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B ettzeter 
in den Nachbarſtädten 
8. U. Modrow, Plac Weins 


Zum erſtenmal ſeit 1848. 


en eie einigen Tagen weilen Marx und Streſe⸗ 
des , der Reichskanzler und der Reichsminiſter 
malte zußern, in Wien. Zu gleicher Zeit verſam⸗ 
Auf ch in Wien zum erſtenmal ein gemeinſamer 
ric des deutſchen Reichstages und des öſter⸗ 
% den, Nationalrates, Abgeordnete der. Straf: 

dusſchüſſe der beiden Parlamente, 
weh Arbeit der beiden Ausſchüſſe an dem ge⸗ 
gen amen Strafgeſetzentwurf in Einklang zu brin⸗ 
Athen Es ift eine eindrucksvolle Kundgebung deut⸗ 

Zuſammengehörigkeitsgefühls. 
bent de ſchon 1848, ſo war auch 1918 der Ge⸗ 
b der Republit mit dem Gedanken des Ans 
dene es eng verknüpft. Die Republik, das bedeu⸗ 

Gebt die Nachbarvölker, die um ihre Befreiung 
fe Hr frei für immer! Wir wollen nicht an 
land ettet bleiben, ſondern in das deutſche Mutter⸗ 
blitan eimkehren! So haben die deutſchen Repu⸗ 
Wehen ſchon 1848 gedacht; ihren Gedanken 

raufnehmend, haben die Sozialdemokraten vor 


e 
. ahren im Staatsrat mit der Proklamierung 
des 0 0 zugleich die Proklamierung 


5 uſchluſſes gefordert und erzwungen. 
m 0 aber, die damals noch hofften, die Grün⸗ 
ug er nationalen Republiken werde nur „ein 
Hab weniger Wochen“ ſein, alle die, die auf 
al ürgs Wiederkehr, auf das Wiedererſtehen der 
A enen Monarchie als einer 


Donauföderation“ 
ollen, fie alle a 


0 waren wie Gegner der Republik, 
gal Gegner des Anſchluſſes. Sie ſind es lang 
Br ſo lang, als es Deutſchland 
felt d cht ging. Erſt in den letzten Jahren, erſt 
Volta gewaltigen Wiedererſtarken der deutſchen 
A a aaft, find die Widerſtände gegen den 

ſchtußgedanken allmählich ſchwächer geworden. 
if ncktelich mit dem bloßen Reden vom Anſchluß 
Mı 117 getan. Wer ernſthaft den Anſchluß will, 
der A0 natürlich die Fruge vorlegen, wie denn 
herrf alu gegen den Einſpruch der Europa ber 
den ad großen Militärmächte durchgeſetzt wer 
un fl. Wer dieſe Frage ernſthaft prüft, der 
Um freilich nicht verkennen, daß es bedeutender 
Auf Mr zungen in Europa bedürfen wird, damit der 
dag uß verwirklicht werden könne; nicht verkennen, 
fa ie Ueberwindung des nationaliſtiſchen Impe⸗ 
Uta in Frankreich und in Italien wird 
n „geben müſſen, ehe der Anſchluß möglich wer⸗ 
0 er Aber da nicht verkannt werden darf, 
lender: Anſchluß nicht heute und nicht morgen, 
1 0 erſt im Verlauf größerer Umwälzungen in 
za Möglich werden wird, gerade deshalb iſt 


A nichtig 
min tig, in der Zeit bis dahin den Anſchluß⸗ 


ben 


en lebendig 
0 ausnützbare 
den, bereit und 
de und Z 
lan. fteilich den Anſchluß nicht herbeiführen, 
5 en d Machtverhältniſſe in 89890 iin nicht 
fühl 9 aber indem fie dem Zuſammengehörigkeits⸗ 
geben, indem ſie jenen Willen zur 


Ent Ausdruck 
eit ſtärken, d ießli 
N ein Volt 10 er ſich ſchließlich doch durchſetzt, 


und kraftvoll zu erhalten, damit 
Wendung der europäiſchen Politik 
handlungsfähig finde. Miniſter⸗ 


ie) 
i 


* R ihn nur durch alle Windungen, alle 

eghelfalle feiner Geſchichte ſtark und c 
eht, können auch ſie immerhin der 
nützlich dienen. 


es zu begrüßen, daß deutſche und 


zu er alten ve 
* 
roßen Aufgabe 
Deshalb if 
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Politiſcher Ueberfall auf den Abg. Grünbaum. 


Der Abgeordnete von drei Männern blutig geſchlagen. 


(Von unſerem Warſchauer Korrespondenten.) 


Geſtern nachts um 2 Uhr kehrte der Abgeordnete 
des jüdifhen Klubs, Grünbaum, deſſen Name mit der 
bevorstehenden Bildung des Minderheitenblods ge⸗ 
nannt wird, in Geſellſchaft des Redalteurs der jüdi⸗ 
ſchen Tageszeitung „Haint“, Dr. Gottlieb, nach feiner 
Wohnung in der Slowackiego Ne. 6 in Warſchau aus 
einer Sitzung zurück. Nachdem ſich Redakteur Gottlieb 
vom Abg. Geünbaum verabſchiedet hatte, wurde Grün⸗ 
baum voneinem Manne angehalten, der ihm die Frage 
ftellte, wer er ſei. Als dieſer antwortete: „Ich bin der 
Abgeordnete Grünbaum“ verſetzte der Unbekannte 
G. einen Schlag mit einem Stock auf den Kopf, ſo daß 
dem Abgeordneten der Hut vom Kopfe ſiel. Als er ſich 
bückte, um den Hut aufzunehmen, ſtürzten zwei andere 
Männer hervor und alle drei traktierten Grünbaum 
mit Schlägen. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen 
kamen Strahenpaffanten herbei. Einige Häuſer weiter, 
an der Ecke der Leszuoſtraße, ſtand ein Poliziſt, der 
trotz der Hilferufe ſich nicht von der Stelle rührte. Zur 
Rede geſtellt, antwortete er: „Das iſt nicht meine Sache, 
hier, ſchauen Sie ſich meine Nummer an und beſchwö⸗ 
ren Sie ſich“. 

Abg. Grünbaum hält die Uebeltäter, nach ihrem 
Ausſehen, für Nichtinden. Die Arſache des Ueberſalls 
iſt un aufgeklärt. Grünbaum hat eine klaffende Kopfes 
wunde und verbleibt unter ärztlicher Obhut in [einer 
Wohnung. 


Die Bilanz der Bank Polſki für die 
erſte Dekade des November. 
Der Goldvorrat beträgt 430,6, der Balutenvorrat 
917,6 Millionen Zloty. 

Warſchau, 16. Kovember (Pat). Die Bilanz 
der Bank Polfti für die erſte Dekade des November 
weiſt einen Zuwachs des Goldoorrats von 101,9 Mil« 
lionen Zloty auf, fo daß der Boldvorrat gegenwärtig 
439,6 Millionen Zloty beträgt. der Valutenvorrak 
ſtieg um 520,7 Millionen Zloty und beläuft ſich nach 
Abzug von 45,5 Millionen Zloty, die zur deckung von 
Auslands Hilden verausgabt warden, auf 917,6 Mil⸗ 
lionen Zloty. Diefes Anwadhfen des Valuten⸗ und 
Goldvorrats iſt die Folge der Stabiliſierungsanleihe, 
die in der Paſſloa auf ſpezielle Rechnung des Finanz⸗ 
miniſteriums mit 554,8 Millionen Zloty figuriert. 

der Wechſelooerat verringerte ſich um 22 Mil⸗ 
lionen, andere Aktiven um 40,9 Millionen Zloty, Das 
Saldo für ausländifhe und ſofort zahlbare Rechnungen 
ſtieg um 64,2 Millionen Zloty. der Banknotenumlauf 
weiſt einen Rückgang von 40,1 Millionen Zloty auf und 
beträgt gegenwärtig 89,2 Millionen Zloty. 

Das ſtaeke Anwachſen des Goldvorrats iſt damit 
erkläelich, dı6 die Bank Polfti in Amerika fäe 15 Mil⸗ 
lionen Dollar und in England für eine Millionen Pfund 
Sterling Boldbarren angekauft hat. 


PPPPPPPPPTDPTDTTTTTTTTTTTTTTT1WTT—ͤ1TTGTT1G:Tw''.'......!.!.!.!.!...!.!.!.!.!.!.!.!.!.!.!.!.!.... ¶ ¶ ¶ĩV? ̃ Du BT ů ¶ ’ ’ *˙¹r⅛.. TREE ED LE TEE 


öſterreichiſche Parlamentarier zum erſtenmal zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit zuſammentreten. Aber wenn es 
an Bedenken gegen dieſe gemeinſame Arbeit nicht 
fehlt — es bleibt doch ein Ereignis von Be⸗ 
deutung, daß zum erſtenmal ſeit der Sprengung 
der Frankfurter Nationalverſammlung von 1848 
deutſche und öſterreichiſche Parlamentarier einen 
gemeinſamen Geſetzentwurf gemeinſam beraten. Vor⸗ 
erſt zu beſcheidener Aufgabe und gleichſam in⸗ 
inoffiziell nur, und doch als Vorboten der kom⸗ 
menden geſamtdeutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung! 


* 


Briand über den Beſuch Dr. Marx' 
und Streſemanns in Wien. 

Ee ſieht keinen Grund zur Beunruhigung. 

Paris, 16. November. Paul Boncour, der als 
Nachfolger Franklin Bouillons geſtern zum erſten Male 
den Vorſitz in der Außenkommiſſion der Deputierten⸗ 
kammer führte, äußerte den Wunſch, Briands Anſicht 
über die letzten politiſchen Ereigniſſe zu hören. 

Briand kam dieſem Wunſch nach und nahm zu⸗ 
nächſt gegen die Anfeindungen der italieniſchen Preſſe 
anläßlich des Abſchluſſes des eee ef 
Freundſchafts vertrages Stellung. Briand wies darauf 
hin, daß Frankreich weiterhin mit Italien Verhandlun⸗ 
gen zwecks Beitritts Italiens zu dieſem Vertrage führen 
werde. In der Tanger⸗Frage glaubt Briand bald mit 
Italien zu einer Einigung zu gelangen. 

Zum Schluß ſeiner Rede berührte Briand die 
Reiſe des Reichskanzlers Dr. Marx und Dr. Streſe⸗ 
manns nach Wien. „Es iſt ganz natürlich“, ſagte 
Briand, „wenn die Außenminiſter verſchiedener Staaten 
ſich bemühen, den Kontakt zwiſchen einander aufrecht⸗ 
zu erhalten. Wer die Reden, die auf dem zu Ehren 
des Reichkanzlers Marx und Miniſters Streſemann 
von Bundeskanzler Seipel gegebenen Mittag gehalten 
wurden, geleſen hat, der konnte ſich überzeugen, daß 
beide Seiten jegliche unvorſichtige Aeußerungen ver⸗ 
mieden. Wenn der öſterteichiſche Bundeskanzler und 
der deutſche Reichskanzler in ihren Begrüßungsreden 
auch die Verſicherung gegenſeitiger Freundſchaft und 
Herzlichkeit äußerten, ſo war aber in dieſen Reden kein 


Wort enthalten, das als eine direkte oder verſteckte Be⸗ 
drohung des „Status quo“ in Europa gedeudet wer⸗ 
den könnte.“ 


Dr. Jackowſki nach Berlin abgereiſt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern früh um 9.45 Uhr reiſte der Direktor des 
politiſchen Departements des Außenminiſteriums und 
früherer  Gejandter in Berlin, Dr. Jackowikti, nach 
Berlin ab, um mit dem deutſchen Auße nminiſter Stre⸗ 
ſemann die einleitenden Beſpiechungen für die zu er⸗ 
wartenden polniſch⸗deuiſchen Wirtſchafts verhandlungen 
zu führen. Gleichzeitig iſt auch der deuiſche Geſandte 
Ulrich Rauſcher nach Berlin abgereiſt, um an den Ver⸗ 
handlungen teilzunehmen. 


Der polniſch⸗deutſche Land⸗ 
arbeitervertrag. 
Alle vor dem 1. Januar 1919 nach Deutſchland gekom- 
menen Polen können dort verbleiben. 

Die Ende voriger Woche in Berlin paraphierte 
Emigrationskonvention, deren Unterzeichnung, wie geſtern 
berichtet wurde, am Montag, den 21. d. M., in War⸗ 
ſchau erfolgen ſoll, ſieht folgende Regelung der pol⸗ 
niſchen Auswandererbewegung nach Deutſchland vor: 
Diejenigen Arbeiter, die vor dem 1. Januar 1919 
nach Deutſchland gekommen find, können in Deutſchland 
verbleiben. Die ſpäter Gekommenen werden in den 
nächſten ſechs Jahren wieder in die Wanderbewegung 
eingereiht. Zahlenmäßig ausgedrückt handelt es ſich um 
etwa 20 000 Arbeiter, die auf Grund der neuen Abs 
machung in Deutſchland ſich dauernd aufhalten dürfen; 
etwa dieſelbe Zahl wird wiederum ſich der Wander⸗ 
bewegung anſchließen müſſen. Die Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
bedingungen ſind ebenfalls einer Regelung zugeführt 
worden. Die Anwerbung und Vermittlung der Arbeiter, 
die ſich im Frühjahr vollzieht, wird in Zukunft in Polen 
ſelbſt vorgenommen. Dabei wirken deutſche und pol⸗ 
niſche amtliche Stellen zuſammen. Für den Transport 
werden beſondere Transportzüge zuſammengeſtellt und 
die Arbeiter nach Anweiſung der Reichs arbeitsver⸗ 
waltung auf die einzelnen Bezirke Deutſchlands verteilt. 

Auch über die Frage des Arbeitsvert ages iſt eine 
Regelung getroffen worden. Die polniſche Landarbeiter⸗ 
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frage, die ſeit mehreren Jahren einen dauernden Kon⸗ 
fliktsſtoff zwiſchen Deutſchland und Polen darſtellte, iſt 
durch die neue Abmachung einer Löſung zugeführt 
worden. Mit dieſer Löſung werden ins beſondete die 
Differenzen, die ſich regelmäßig bei der Rückwanderung 
an der deutſch polniſchen Grenze ergeben haben, beſeitigt, 
was ſich für die deutſch⸗polniſchen Beziehungen nur 
günſtig aus wliken kann. 


Wieder eine Spionageorganiſation 
aufgedeckt. 


Wilna, 16. November. Die politiſche Polizei 
iſt in den letzten Tagen zur L quidlerung einer Spio: 
nageorganilation in der Wilnger Woſewodſchaft ge 
ſchrütten. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, doch werden die Namen der Verhaſteten noch 
e Unter den Verhaſteten befindet ſich ein 

gent aus Moskau, dem nachgewieſen werden konnte, 
daß er für eine Unterredung über die Stationierung 
polniſcher Truppen 8 bis 10 Dollar zahlte. 


Die Auszeichnung Marſchall Pilſudſtis. 


(Bon unſerem Korrefpondenten.) 


Heute früh um 9 Uhr trifft, wie bereits angekün⸗ 
digt, in Geſellſchaft zweier flanzöſiſcher Offiziere und 
von der Grenze ab in Geſellſchaft eines polniſchen Of⸗ 
fijiers der durch die franzöſiſche Republik nach Polen 
gejandte franzöſiſche Marſchall Franchet d' Eſperey ein, 
der morgen um 12.45 Uhr mittags auf dem Schloßhofe 
in Warſchau in Gegenwart des Staats präſidenten, der 
Reglerungs mitglieder, der Generalltät und Offiziers⸗ 
Delegationen dem Marſchall Pilſudſki die höchſte fran⸗ 
zöſiſche Auszeichnung die „Medaille Militaire“ über⸗ 
zeihen wird. Dieſe Auszeichnung befſitzt nur der König 
von Belgien, Albert, und in Frankreich die Marſchälle 
Joch und Petain. General Eſperey bleibt einige Tage 
in Watrſchau. Die „Medaille Milltaire“ können nur 
Generale erhalten, die Führer der Armee waren oder find 
oder die das Amt der Kriegsminiſter bekleiden, vorher 
aber bereits durch das breite Band der Ehrenlegion 
ausgezeichnet wurden. Die Offiziere, die dieſe Auszrich, 
nung beſitzen, lönnen an den S tungen des Allethöch⸗ 
ſten franzöſiſchen Kriegsrates teilnehmen. 


Die Polen in Danzig. 


Dies Danziger polnſche Sellung „Gazeta 
Gdanjta“ peicht von einem „traurigen Kofultat* für 
die Polen. Das Blatt ſtellt gleichzeitig feſt, doß die 
olnſſche Lifte ſich nicht unter allen Polen der Su- 
F ae erfreut hätte, und auch die „Gazota Gdanſba“ 
elbſt babe dieſs L ſte nur aus nationoler Difziplin 
borloidict. Weſte Keeſſe der polniſchen ©. ffentlichbeit 
hätten jidoch dem polniſchen Wahlvoeſchlag ablehnend 
gegenübergeſtanden. 


Keine Aufhebung der Paßkontrolle bei 
der Einreiſe nach Danzig. 


Die polniſche Telegraphenagentur gibt bekannt, 
daß die Nachrichten über eine Aenderung des Syſtems 
der Paßkontrolle in Dirſchau bei der Reife nach Danzig 
nicht den Tatſachen entſptechen. 


Miniſterwechſel in Litauen. 


Der Landwirtſchaſte⸗ ſowie der Juſtizminiſter 
zurückgetreten. 

Kowno, 16. November (AT E). Auf Grund 
einer Interpellation der Minderheitengruppe iſt der 
Landwutſchafts miniſter zurückgetreten. Wie „Sewodnja“ 
berichtet, wird das Potteſeuille des Land wirtſchaſts⸗ 
miniſters vorläufig von niemand übernommen werden. 
Das Landwirtſchaftsminiſterium wird vorläufig Ver⸗ 
kehrsminiſter Krems leiten. 

Auch der Juſtizminiſter iſt zurückgetreten. Die 
Amts funktionen des Juſtizminiſters erfüllt vorläufig der 
Unterſtaats ſektetär des Juſtizminiſteriums Bykow kt. Die 
nächſte Sitzung des Parlaments findet Dienstag ſtatt. 
Die Oppofition hat neue Interpellationen gegen die 
Regierung angelün digt. 


Stalin über den Völkerbund. 


Moskau, 15. November. Die Preſſe veröffent⸗ 
licht eine ſechsſtündige Unterreduug Stalins mit den 
achtzig Vertretern der Arbeiterdelegation aus allen 
Ländern. In ſeiner Antwort auf die Frage, warum 
die Sſowjetunion nicht am Völkerbunde teilnehme, er⸗ 
klärte Stalin: „Die Sſowjetunion will nicht die Ver⸗ 
antwortung füt die imperialiſtiſche Politik des Völker⸗ 
bundes übernehmen, für Mandate, die der Völker bund 
zur Ausbeutung und Unterdrückung der Kolonialländer 
erteilt, und für neue Militärbündniſſe, die vom Völker⸗ 
bunde gedeckt und begünſtigt werden und die notwen⸗ 
digerweiſe zu einem neuen imperialiſtiſchen Krieg führen 
müſſen.“ Ueber die Dppofition der kommuniſtiſchen 
Partei der Sſowjetunion ſagte Stalin, daß ſie faſt keine 
Rolle ſpiele. Nach den letzten Angaben hätten in der 
10 Sſowfetunion für das Zentralkomitee und feine 
heſen über 135 000 Parteimitglieder und nur 1200 für 
die Oppofition geſtimmt. Sie ſtützte ſich hauptſächlich 
auf die nichtproletariſchen Kreiſe und ſpiegele deren 
Unzufriedenheit mit der Diktatur des Proletariats wider. 


I 
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Der Kampf der Labour Party gegen 
die Regierung Baldwin. 
Eine ftürmifche Unterhausſitzung. 


London, 16. November (ATE). In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Unterhaufes ſplach der Führer der 
Labour Palty Macdonald und verlangte von der 
Regierung die unverzügliche Einleitung einer Hilfsaktion 
für die Bergarbeiter, Reorganiſation der Bergwerke und 
Eledigung der A beitsloſenfragen. Als darauf der 
Handels, und Induſttieminiſter Liſter die Tribüne 
beſtieg, um Macdonald zu antworten, ließen die Abge⸗ 
ordneten der Labour Party ihn nicht zu Worte kommen, 
indem fie einen greßen Tumult hervortiefen. Sie ver: 


langten, daß Minifterpräfivent Baldwin die Antwort 


erteilen ſoll. Die Sitzung mußte deshalb eine Stunde 
unterbrochen werden. 


Hankau von den Nanking⸗Truppen 
beſetzt. 


London, 16. November (ATE). Nachdem es in 
Hankau in den letzten Tagen zu Unruhen und Plünderun⸗ 
gen gekommen war, wobei 500 Verhaftungen vorgenom⸗ 
men wurden, wurde die Stadt nunmehr von den Nan⸗ 
king⸗Truppen ohne Kampf eingenommen. Der Ein⸗ 
nahme Hankaus durch die Nanking Armee wird für den 
Zuſammenſchluß der ſüdchineſiſchen Mächte große Ber 
deutung beige meſſen. 


Der Schachkampf Aljechin — Capablanca. 


Paris, 16. November (ATE). Meldungen aus 
Buenos Aires zuſolge, endete die 29. Schachpartie 
zwiſchen Capablanca und Aljechin mit einem Siege 
Capablancis. Von den 29 bisher geipielten Partien 
endeten 22 remis, 4 wurden von Aljechin und 3 von 
Capablanca gewonnen. 


Schiffs kataſtrophe bei Bombay. 


135 Perſonen ertrunken. 


London, 16. November. Wie Reuter aus 
Bombay meldet, ſoll der Küſtendampfer „Tukaran“ bei 
einem Sturm ungefähr 100 Kilometer von Bombay 
geſunken fein. Die Kataftıophe ſoll 135 Todesopfer 
gefordert haben. Nur ſieben Mann hätten ſich gerettet. 


Tagesnenigkeiten. 


Registrierung des Jahrganges 1907, 1906 
und 1905. Die Einſchreibung der Männer des Jahr⸗ 
ganges 1907 ſowie derjenigen der Jahrgänge 1906 und 
1905, die ſich bisher aus irgendwelchen Gründen zur 
Einſchreibung nicht geſtellt haben, dauert fort. Es 
haben ſich alle obengenannten Jahrgängen ange hötenden 
Männer zu melden, die in Lodz ſtändig wohnhaft ſind, 
ſowie auch diejenigen, die ohne ſtändigen Wohnſitz find 
und vorübergehend in Lodz wohnen. Morgen haben 
ſich die im Bereiche des 2 Polizerkommiſſariats wohn⸗ 
baften Männer des Jahrganges 1907 zu melden, deten 
Namen mit den Buchſtaben A bis z beginnen. Die 
Einſchreibung findet im Lokale Trauautta 10 von 8 Uhr 
früh bis 3 Uhr nachmittags fiat. Säumige können mit 
einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt 
zejp. beiden Strafen zuſammen belegt werden. 

Kontrollverſammlusgen der Reſerviſten. 
Am Freitag, den 18 November, haben ſich die Reſer⸗ 
viſten (Kat. A, C und C I) der Jahrgänge 1898 und 1901 
zu Kontrollverſammlungen zu ſtellen. Es haben ſich 
die Reſerbiſten, die in den Kommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 
9 und 11 wohnen, zu ſtellen: Jahrgang 1898 (Buchſtabe 
M bis 2) im Lokale, Konſtantynowſka 62. Jahrgang 1901 
(Buchſtabe Sa bis So) im Lokale, Leszna 7,9. Die Reſer 
viſten des Jahrganges 1898 aus dem 6., 10., 12., 13, u 14. 
Kommifjartat im Lokale (Kaſerne), Konſtantynowſka 81. 
Die Reſerviſten aus dem 13. Kommiſſariat, und zwar der 
Jahrgang 1901 (von K bis P) im Lokale (Kaſerne), 
Leszna Nr. 7,9. Die Kontrollverſammlungen beginnen 
Punkt 9 Uhr. Das Militärbüchlein ſowie die Mohili⸗ 
ſierungskarte find mitzubringen. 

Der Kampf um die „Fabrikszulage“. Ge 
ſtern begab ſich eine Delegation des Verbandes 
der Angeſtellten in öffentlichen Inſtitutlonen nach 
Warſchau, wo fie vom Innen: und auch vom Poſtmi⸗ 
niſter empfangen wurde, denen fie ihre Wünſche unters 
breitete. Es handelt ſich in erſter Linie um die 
ſoge nannte Fabrſkszulage von 25 Prozent, wie fie die 
ſtädtiſchen Angeſtellten in Warihau und einigen 
Städten der Randgebiete erhalten. Der Lodzer Ma: 
giſtrat hat dieſe Frage bereits im Sinne der Angeſtell⸗ 
ten beſpiochen und durch Vermittlung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts ein Memorial an den Innenminiſter ge 
ſandt, auf das jedoch keine Antwort eingetroffen iſt. 
Um die Entſcheidung in dieſer Frage zu beſchleunigen, 
hat ſich eine Verbandsdelegation nach Warſchau bege⸗ 
ben. Den Poſtminiſter bat die Delegation um naſcheſte 
Berückſichtigung der Wünſche der Tele phonangeſtellten. 
Die berührten Fragen werden Gegenſtand der Bera⸗ 
tungen innerhalb der Regierung fein. (E) 

Was kümmert den Magiftrat die Anord⸗ 
nung der Wojewodſchaft? Bekanntlich hat ſich vor 
einiger Zeit eine bejondere Delegation, beſtehend aus 
den neuen Stadtverordneten der ſozialiſtiſchen Parteien 
von Lodz Danielewicz, Rapallki und Kuk, zum Woje- 
woden begeben, damit die Arbeiten, die zum Bau eines 
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neuen Theaters in Lodz unternommen wurden, eve 
werden. Der Wojewode hat demnach auch an den 955 
Magiſtrat ein dies bezügliches Schreiben abgeſandt, 175 
die Yıbeiten eingeſtellt werden ſollen. Nunmeht era 
ten wir jedoch, daß der alte Magiſtrat Iuftig We ft 
arbeitet, ohne ſich um die Anordnung der Wojewodldalt 
zu kümmern. Wahrſcheinlich dürfte dieſe Nichtbeachtung 
der Vorſchriften der Wojewodſchaſt ſeitens des ag! 
ſtrats noch ein interefjantes Nachſpiel haben. 
wättig werden an der Stelle, wo ſich nach ve 
der bisherigen Herten vom Freiheitsplatz das Ni 
Theater befinden fol, die Erdarbeiten geführt, dam 
ber Grundſtein bald gelegt werden kann. (R) „ 
Die Wirtſchaft des Chiena : N. P. N. Mag, 
ftrats, Gewöhnlich hat der Magiſtrat den dis 
:arbeitern Ende Oktober die Arbeit gekündiat, ongell 18 
deſſen, daß bei Anbruch des Floſtes die Wetterjühll 1 
von Erdarbeiten unmöglich iſt. In die em Jahre ine 
der Magiſtrat nicht derjenige fein, der die Arbeit in 
digt. Er rechnete auf den neuen Magiſtrat, den er 1 
den Geruch bringen wollte, feine Tätigkeit mit Mile 5 
entlaſſungen zu beginnen. Die vor drei Tagen 6 
tretenen Flöſte machten eine Weiterführung der Ai 
ten unmöglich, weswegen ſie eingeſtellt werden ng 
Die Arbeiter fordern nun mir Net die Antechnn 
der angebrochenen laufenden Woche ſowie eine 15 
wöchentliche Kündigung d. h Auszablug des Lohe 
für zweieinhalb Wochen. Auf dieſe Weiſe wurde ie 
unnötige Ausgabe von 150000 Zloiy verurfadt. eib 
Abſchieds wirtſchaft des Magiſtrats iſt alſo gels l 
glänzend. (b) 105 
Zur Einführung des Emeritalgeſeh 1 
Geſtern erhielt der Bezirksrat der Verbände der 10% 
ſtellten in Lodz ein Schreiben von der Zentralortoſſ⸗ 
tion in Warſchau über den vom Arbeitsminiſter geg, 
ten Anſchluß von Lodz an das Emeritalinſtitut in dem 
fen. Bekanntlich wird im Zusammenhang mil gr 
Inkrafttreten eines neuen Emeritalgeſetzes für CHR 
arbeiter eine Verteilung dieſer auf einzelne Teriltol f 
bezirke beabſichtigt und der Nıbeitsminifter iſt nun 15 
den Gedanken verfallen, Lodz an Poſen anzugliebf! 
Nach Eingang dieſes Schreibens hielt der Bezul⸗ 7 
ſofort eine Sitzung ab, um ber eine Proteſtaktſoſ 0 
gen dieſes Projekt zu beraten. Außerdem wurde nie 
eſtern ein Schreiben an die Warſchauer Zentralolgge, 
een gerichtet, damit auch dieſe Schritte dagegen un 
nehme. Der Wunſch der Angeſtellten geht dahin, fol 
in Lodz ſelbſt ein Emeritalinſtitut entſtehe oder uk 
dies nich möglich Jet, Lodz dem Warihauer In 
angeſchloſſen werde. Am Sonnabend findet in ne 
Angelegenheit eine Konferenz der Vertieter aller 
ſtelllenorganiſationen ftatt. fe 
Das neue Geſetz über die Artiengeſe 
ſchaften. Die in Warſchau beſtehende Kod fglein une 
kommiſſton hat das Projelt eines neuen Atrentüu 
ſchaften Geſetzes ſertiggeſtellt, das demnächſt als 0 M 
des Staatspräſidenten veröffentlicht und in Are 175 
treten haben wird. Nach dem Projekt müſſen ausn e 
tige Geſellſchaften, welche ihren Wirkungskreis ben 
Polen aus dehnen wollen, im Gegenſatz zu den heim fut 
Geſellſchaften, welche nur der Regiſtrierung e, 
unterliegen, eine Konzeſſion erlangen, dere ze 
dingungen, je nach dem Staate, in welchem die G len 
ſchaft heimiſch iſt, vom Miniſterrate zu beſtimmen nor 
werden. Nebſt dem Verwaltungsrate, der die 155 
über de Geſellſchaft zu führen hat, unterliegt die deren 
trolle der Gebarung der Geſellſchaft noch beſon 
Sachverſtändigen Reviforen, über deren Qual fikot ums 
noch beſondere Beſtimmungen ſeitens des Miniftel 
für Handel und Induſtrie ergehen werden. e der 
tungsräte (Auſſichtsräte) dürfen nicht als Malen inen 
Verwaltung (des Vorſtandes) fungieren. Die Tant heit 
der Verwaltungs mitglieder dürfen in der ee 


gieild” 


Gegen, 
Meinung 


10 Prozent der zur Auszahlung gelangenden 
nicht Überſchreiten. 

Ein neues Geſetzesprojekt über 10 
beſchau. Wie wir erfahren, iſt das in Bean 
der Regierung befindliche Projekt eines neuen Bl 
beſchau Geſetzes, das in Form eines Deren en 
Staats präſtdenten erſcheinen ſoll, dem Abſchluſſe eile 
Von den Beſtimmungen dieſes Projektes, 1 pes 
Vereinheitlichung der in den einzelnen Gebietste le eule 
Reiches beſtehenden verſchiedenen Vorſchriſten ben aut 
und zum größten Teile auf deutſchem Muſter aufe ede 
iſt, ih hervorzuheben, daß vom Inkrafttreten 90 
Geſetzes an in Ottſchaften, deren Benölterundnäun 
10 000 Einwohner überfteigt, die ſanitäte Fleiſch en lt. 
nur von diplomierten Veterinärätzten vorzunehm u vol 
Nur in kleinen Gemeinden kann die Fleiſchbeſcn ge 
eigens dazu geſchulten Fleiſchbeſchauern var 1 
werden, die über ihre Qualifikationen vor enz 
beſtimmenden Woſewodſchaftskommiſſion Prüfung "rss 
Projekt wird ge⸗ 


Fleiſch darf an Spitäler, Hotels, Reftaurationen, enſt die 

u dgl. nicht verkauft werden. Aus der i ch 

größeren Ortſchaften einlangendes Schlachifle 4 erzogen 

ſchon einer Beſchau in dem Provinzort a of: 

worden war, iſt, entgegen der bisherigen U: meſade, in 

einer nochmaligen Beſchau⸗Reviſion in der Gem 

die es eingeführt wird, frei. 
Kleinkunſtbühne „Gong“ ? 5 

nächſten Tage vr aktuelle Revue „Oles ma 8440 uhr 

1 ein beginnen um 45 un 

ends. 


mußten. 0 


Heute und bi 


——————————————————.... —— \ 


1 


— ͤ —́äaé4——·.ꝛññññ— ?—— — —¼ — 
— — ͥ́ꝗꝙæD;D —— — — — 
—DD— — — — ͤ ͤwů — 

— 


Er 


3 


Londerbeil 


Dereiı 
Vortrag 
9 
5 Adds 


e des 


M Vortrag 


de 


i 


ann und 
Dieſe Ti 


Nm itags u 
lelfreunde 
nen. Da; 


> Nimerier 


Fehplätze zu 
de 6. . 


0. 


ub erst 
ſtadt fort 


tmen 
r N 
hi it drücke 


kationen 
8 
niſterlung, 


teilen DE 


bedeute 


n a 
nende, li. 
und 95 
ser be 


5 5 f hy 


Siderbeiblatt zur Nr. 316 


Vereine + Daeranſtoltunge n 


Uhr ertrag im Chr. Commisverein. Heute, um 
d abends, hält Herr Gymnaſtaldirektor Paul Fiſcher 
g f e des Vereins, Kosciuszko⸗ Allee 21, einen Bor: 
Wber: „Das Fliegen ohne Motor und feine äro⸗ 
Yuan den Grundlagen in allgemeinverſtändlicher 
lung“. Die geſch. Mitglieder mit ihren werten 
Meſchingen ſowie Freunde des Vereins werden zu 
em Vortragsabend eingeladen. 
6 Deutſcher Theaterabend. Wie wir be 
Dingewiejen haben, findet dieſen Sonntag, den 


Commis vereins, Koscluszko⸗ Allee 21, die letzte 
ung des humorvollen Singſpiels „Das Glücks⸗ 


g beg enden, pünktlich ½5 be nachmittags, im Saale 


Thr. 
Verf 
el“, Volfsftüd mit Geſang in 3 Alten von Max 
ann und Otto Schwartz, Mufit von Otto Schwartz, 
hee Thentereufiührung findet deshalb pünktlich 
095 um ½5 Uhr ſtatt, um auch auswärtigen 
Aſteunden den Beſuch der Vorſtellung zu ers 
cen. Das Stück iſt ein Werk, welches ſehr ſchöne, 
ge Melodien enthält. Trotz der großen Koſten 
ede Preiſe auch diesmal ſehr niedrig gehalten und 
en! detmann zugänglich. Eintrittskarten zum Preiſe 
Fahhäzeenette Stühle zu Zl. 3.—, 2.— und 1.50, 
time be zu Zl. 1.— find im Vorverkauf bei den 
1 5 G. A. Reſtel, Beiritauer 84, G. R. Schulz, 

1 0 97, Geilte und Tölg, Petritauer 105, fowie 
MM Ban ariat des Commisvereins, Kosciuszlo⸗Allee 21, 
een Nach der Vorſtellung gemütliches Beiſam⸗ 


„ 


der Der Jugendtag des Jugendbun des der D. S. A. P., 
den m Anſchluß an den Jugendkongreß am Sonntag, 
ma November, ftatifindet, veiſpiicht wieder fehr 
ant zu werden. Das Programm iſt äußerſt reich 

Ehre orion Es ſieht u a. eines der beſten 
delle Dor werke „Menſchheitswille“ vor, det von der 
Ah Jugend auf dem Amſterdamer Jugend kongreß 
ent wurde und einen tiefen Eindruck hinterließ. 


Kra R eiftig mit den Proben beſchäftig: und ſetzt alle 
Wal daran um wirklich etwas Gutes zu ſchaffen. 
9 Ne das Programm ſchöne Deklamatlonen, 
Lale nes Maſſenchores und einen humoriſtiſchen 
ia der gemütlche Teil sieht fehr viele 
died ungen vor. Die Beſucher werden ſich allo 
ent ii. n en können, daß unfere Jugend wirklich 
dawätteze in kalturellet und künſtleriſcher Beziehung 
und ant Sen. Wer alfo ein paor wiklich ſchöne 
m 27, 900 Stunden verleben wil, der verſäume nicht, 
8 ovember den Jugendtag zu beſuchen. f 


Kunſt. 


Das 
Heul heutige Auftreten Saſcha Leontjews. 
Na Indet im Saale der Phülbermone das landes 
Venen HH e Abſchiedsauftreten Saſcha Leontjews ſtatt. 
Dee 82 nicht nur Tänzer, ſondern auch Schauspieler. 
Ki pet gungen feines wunderbar geſchmeidigen Kör⸗ 

voll 150 ſich im Tanz mit der Mimik feines aus⸗ 
ige f eſichts. Dieſe zwei Mittel find die äußeren 
aten del 27 59 Seele und ſind die Haupteigen⸗ 
ie Abends at dent 1 gie 152 Programm den 
dent der Künſtler elf außergewöhn 

Hunte Tänze gewählt. ain 880 1 14 roll 


MOTTKE DER DIEB 
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it, 7 Braut und Bräutigam — über kennenlernen 
te betätigt 1229 8 
ter vom der diezmal den „Bräutigam? als einen 
Nupinen Burschen vom“ ſchilderte, als einen gefunden, 
dlndel fein eige n. der frei vom Militär war, einige Dunder! 
gen 5 und außerdem zwei Pferde und 
ind ließen 1 Meilach der Kaſſeemacher und ſeine 
day, kagten 9 1 diefe Dinge rubla über Mottte erzählen 
ſche unbekannt Berchle aus, wie wenn der Freier ihnen 
Achätten geweſen wäre und fie ihn nie im Leben ge⸗ 
zur au v 
für ſeſtg ere 


inbarte für Sonnabe i 
e end die Brautſchau. Und 
. Baule eine zus: trafen ſich Braut und Bräutigam 
t gerd ukels von Chauele in der Pfauenſtraße, 
9 Hatte N dort, wo man ſie feinerzeit vor Mottle 
„ laß blaß atürlich kamen auch Chaneles Eltern dahin. 
An ite An N und verſtört in einem neuen Tuchauzug da 
aeſchickterweſf, ſich überhaupt nur zu rühren, um ja nicht 
Meefe, epenfg- etwas zu zerbrechen. Ihm gegenüber ſaß 
dad Ühre wei En und ängſtlich. Sie trug ein neues 
b. und ihr an e Zöpfe ſielen ihr auf den Rücken 
Na dale für fi nes Ausſehen weckte ein Gefühl der 


iteid Prampfoatt due . n fein Berg zo 


10 Ein ibm am 0 en 

Hi m. ſei Chanele ein kleines kleines 

eie „Sefichertes Bögelchen gleich denen. die er en 
wre 1 7 6 5 8 er noch als ganz junger Bengel auf 

Net, Sünden e eh kleine Vögelchen zitterte in 

Nee a 


ſchlug mit den winzigen 

u 25 Genau es an die Bruſt legte, um es zu 

* ten 25 ſo wollte er fetzt Chanele an feine 
n 


Die f ; 
Hey, Ma ae drehte ſich um Familieuangelegen⸗ 


er 5 * machte i . 9 5 
an eter ber rant 1 Bräutigam näher bekannt. 
e man in Begriff it e wiſſen mit was für einer 


ehe, ſich zu verſchwägern, wollte 


des lung der dramatischen Sıttion des Jugendbun“ 
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Lodzer Volkszeitung 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Generalverſammlung des Deut⸗ 
chen Gymnaſialvereins. Am Mittwoch, den 
3 November, um 8 Uhr abends, findet im Schullokale, 
Pilſudſkiego 28, die diesjährige Generalverſammlung 
des Deulſchen Gymnaſial vereins mit nachſtehender 
Tagesordnung flait: 1) Protokoll veileſung, 2) Bericht 
für das abgelaufene Jahr, 3) das Budget für das 
laufende Schuljahr, 4) Neuwahlen der Verwaltung, 
5) Wahl der Reoifionstommilfion und 6) freie Anträge. 
Sollte dieſe Berfammlung infolge zu ſchwachen Beiu- 
ches nicht zuſtandekommen, fo findet dieſelbe Mittwoch, 
den 7. Dezember I J, um 8 Uhr abends, ſtatt und iſt 
ohne Rüdfiht auf die Zahl der Eiſchlenenen beſchluß⸗ 
fähig. (Abt) 


— Stadtratſitzung. Nach einer Unterbre⸗ 
chung von faſt 8 Wochen (laut Geſetz ſoll mindeſtens 
jeden Monat eine Stadtratſitzung ftatifinden) findet 
heute eine Stadttatſitzung mit folgender ſehr langer und 
teilweiſe auch ſehr wichtiger Tagesordnung ſtalt: An⸗ 
nahme des Berichtes über die Realiſterung des Budgets 
für das Jahr 1926 und Eiteilung eines Abſolutoriums 
an den Magiſtrat, Wahl 2 Mitglieder für die Kommiſ⸗ 
ſton der Betufsſortbildung (Komisja Doksztalcania 
Zawodowego), Wahl 3 Miiglieder für den Schul ⸗ 
aufſichtsrat (Dozör Szkolny), Beſchlußfoſſung über eine 
einmalige Unterftügung für die ſtädtſſchen Beamten in 
der Form eines Ausgleichs des Wohnungszuſchlages, 
die Angelegenheit der Schenkung eines Platzes für die 
Freiwillſge Feuerwehr, Inbetriebfegung eines Nähte 
tinnenkurſes für Mädchen, Beſchlußfaſſung über einige 
Zuſatzkredite, freie Anträge. Wenn wir uns die lange 
Litanei der Tagesordnung anſehen, die, wie gewöhn⸗ 
lich, wahrſcheinlich nicht in einer Sitzung wird erledigt 
werden können, wenn wir weiter bedenken, daß ein 
Teil der Tagesordnung bereits auf derjenigen der ver⸗ 
gangenen Stadtratſitzung ſtand und aus Zeitmangel 
verlegt werden mußte, wenn wir ſchließlich bedenken, 
daß manche Punkte der Tagesordnung, wie z. B. die 
Wahl der Mitglieder für den Schulaufſichtsrat laut 
Geſetz gleich in einer der erſten Sitzungen des Stadt⸗ 
rats hätten erfolgen müſſen, da bie Kadenz der vom 
Stadtat in den Dozör Szkolny entſandten Perſonen 
mit der Kadenz des Stadtrats etliſcht, fo muß es einen 
ſehr wundernehmen, daß der Bürgermeifter faſt 8 Wo⸗ 
chen mit det Feſtſetzung der Sitzung gewattet hat (die 
letzte Sitzung fand am 24. September ſtatt), um jo mehr, 
da doch laut Geſetz mindeſtens einmal im Monat eine 
Stadtratſitzung Hatifinden muß. (Abt) 


— Die Magiſtratskommiſſionen. Die 
letzte Nummer der „Gazeta Zgierſka“ bringt die Namen 
der in einer früheren Stadtratſitzung gewählten Mit⸗ 
glieder der 7 Magiſtratskommiſſionen. Jede Kommiſſion 
zählt 10 Perſonen. Dieſe find: Budgetkommiſſion: Trei⸗ 
chel Alexander (D. S. A. P.), Szymczak Stanislaw, Ja⸗ 

iello Wladyslaw, Mazowita Antoni, Raths Auguft, 
bramczyk Joſef, Flaczynſti Wladyslaw, Morgenſtern 
Abram, ieczorek Edward, Reznik M.; Waldkom⸗ 
miſſion: Scherch Rudolf (D. S. A. P.), Chudobinſti Jan, 
Geitich Wladyslaw, Czaplinſti Ignacy, Meyer Otto, 
Sicinſti Joſef, Ladwig Stanislaw, Walenſinſti Piotr, 
Grünberg Fabjan, Goldſtein Henio; Geſudheits kommiſſion: 
Riegel Rudolf (D. S. A. P.), Pawlitowiri Wladyslaw, 


erfahren, wer der Vater und die Mutter des Bräutigamß 
wären und ob fie nach lebten. f 3 
„Ich habe eine Mutter, eine ſelten gute Mutter habe ich. 
eine ſo ono gute Mutter! ... Als ich noch ganz klein war 


— jo klein war ich damals — da wollte man mich prügeln. 
Bine Mutter aber hat es nicht zugelaſſen ... Und fie hat 
1 17 


„Haben Sie auch einen Vater?“ unterbrach ihn Reb 
Meilach, weil er Mottkes Erzählung im gegebenen Augen 
blick nicht für angebracht hielt. 

„Einen Vater habe ich auch, aber ich mag ihn nicht...“ 

„Wo wohnen denn Ihre Eltern?“ 

„Inu einem kleinen Städtchen im Gouvernement War: 
ſchau. Das Neſt heißt Schochlin.“ - 

„Und wie heißt der Bräutigam mit ſeinem richtigen jüdi⸗ 
ſchen Namen? Ich meine mit dem Vornamen?“ fragte der 
Schadchen. 

„Ich heiße Mottte.“ 

„Mottke? Das höre ich zum erſteumal!“ 

„Nein, jo naunte man mich, als ich ein gaug tleiner 
Junge war... Ja.. Da nannte mach mich noch Moltke!“ 
verbeſſerte ſich der Burſche haſtig. „In Wirklichkeit heiße 
ich Aaron⸗Leih Kanaxik. Ich hab' einen Paß. hier!“ Und 
Mottke holte feinen Paß hervor und zeigte ihn. 

„Aaron⸗Leib iſt ein guter jüdiſcher Name!“ ſagte Reb 
Berchie, der Heiratsvermittler, zum Vater der Braut. 

Aber Mottke hatte ein Gefühl, als wäre etwas in ſeinem 
Inneren geriſſen. Zum erſtenmal kam es ihm ganz klar 
zum Bewußtſein, daß er nur den Namen eines fremden 
Menſchen trug und feinen eigenen begraben Hatte... Zum 
erſtenmal begann er. ſich wieder nach ſeinem eigenen Namen 
zu ſehnen, und noch nie hatte er ein ſolches Bedürfnis ge⸗ 
habt, ganz ex ſelbſt zu ſein, wie ſetzt, da er kurz vor der Ver⸗ 
Br ftand.... 5 

Und der Gedanke daran machte Mottke traurig und 
ſchweigſam. f 

„Jetzt wollen wir die jungen Leute ein wenig allein 
laffen!“ ſagte der Schadchen und winkte den Braut⸗ 
eltern zu. N 

„Vielleicht haben die beiden in der Tat etwas mitein⸗ 
ander zu beſprechen, was wir nicht hören ſollen. Kommt, 
kommt!“ meinte Chaneles Tante und rief die Gäſte ins 
Nebenzimmer, weil ſie Mottkes Schweigen für ein Zeichen 
dafür hielt, daß er mit der Brant allein ſein wollte. 

Als aber Mottke mit Chanele allein geblieben war, 
wurde er noch blaſſer, noch verſtörter und noch ſchweig⸗ 
ſamer. Der Burſche, der mit ſeinen Händen Menſchen⸗ 
leben vernichten konnte, war mit einemmal vollkommen 
hilflos in Gegenwart des geliebten Mädchens und konnte 
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Kazmierſki Jan, Burſki Joſef, Lubnau Adolf, Wofjcie⸗ 
chowſti Alexander, Kosmalſki Szezepan, Walenſinſki 
Piotr, Gutſtadt Jakob, Celnik Pinkus; Baukommiſſion: 
Hänelt Wilhelm (D. S. A P.), Szymczak Stanislaw, Do» 
molonzek Franciszek, Zeleszkiewicz Czeslaw, Beniton 
Auguſt, Muranowicz Szymon, Eberling a Kos⸗ 
malſti Szezepan, Katz Joſef, Kompel Aron; Steuer⸗ 
kommiſſion: Bot Oswald (D. S. A. P.), Szymczak Sta⸗ 
nislaw, Rozpiurſti Joſef, Olczak Feliks, rnit Otto, 
Wieczorek Stefan, Martynſki Jan, Jablonſki Jan, 
Morgenſtern Abram, Sirkis Leizer; Kommiſſion für ſo⸗ 
ziale Fürſorge: Horn Julius (D. S. A. P.), Dylewſti Jan, 
Getrich Wladyslaw, Zielinſti Andrzej, Mühle Roman, 
Kıyjt Franciszek, Lewandowski Joſef, Morgenſtern 
Abram, Sirkis Leizer; Kommiſſion für allgemeine Ans 
gelegenheiten: Treichel Alexander (D. S. A. P.), Szymczak 
Stanislaw, Ogrodowezyk Stanislaw, Staſiak Jan, 
Beniton Alfred, Pedzimas Roman, Laſocki Edward, 
Cielecki Wladyslaw, Grünberg Fabjan, Sirkis Lejzer. 
Es wird darauf hingewieſen, daß die Stadverordneten 
und Kommiſſionsmitglieder der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei jedermann unentgeltlich Auskunft und Rat 
erteilen, und zwar jeden Mittwoch von 7 bis 9 Uhr 
abends im Lokale 3 Maja 32. (Abt) 

Pabianice. Die Verſteigerung der 
Kindlerſchen Fabrik in Pabianſce hat geſtern 
im Lodzer Bezirksgerichts ſtatgeſunden, und zwar im 
Beiſein von Vertretern der Generalſtaatsan waltſchaft 
und des Bevollmächtigten des Hauptgläubigeis, des 
Engländers Francis Willey in Bradford. Dieſer Füma 
ſchuldete Kindler die Summe von 310000 Pfund 
Sterling für vor dem Kriege geliefertes Rohmaterial. 
Die Lizitatton begann mit der Summe von 9 100 000 
Zloty und ſchloß mit dem Höchſtgebot von 9 110 000 
Zloty ſeitens der Engländer, in deren Beſitz nun die 
Fabrik übergeht. Heute findet die Verſteigerung des 
Kindleiſchen Hauſes in Lodz, Petrikauer 78, ſtatt. 

— Die Papierfabrik infolge einer 
Exploſion ſtillgelegt. Vorgeſtern abend wur⸗ 
den die Einwohner von Pabianice durch einen lauten 
Knall aufgeſchreckt. Die Urſache deſſen war, daß in 
der Papierfabrik von Sänger ein Zylinder der Haupt⸗ 
maſchine barſt und gegen die oberen Eiſenträger flog, 
wo er in Stücke ging. Infolge dieſer Exploſion wurde 
eine Maſchine gänzlich zerſtört, während die andere 
durch die Spliiter des Zylinders beſchädigt wurde. 
Menſchenleben find zum Glück nicht Schaden zu gekommen. 
Doch wird dadurch die Fabrik für längere Zeit ftill- 
gelegt werden müſſen, wodurch 350 Arbeiter zu feiern 
gezwungen ſein werden. 

Petrikau. Erfroren? Der Einwohner des 
Dorfes Rudniti, Flo czak, kehrte nachts nach Haufe 
zurück. Auf der Lanoſtraße wurde er von einem 
Schneegeſtöber überrascht, jo daß er den Weg verlor. 
Nach längerem Umherirren ſank er vor Erſchöpfung 
nie der und erftor. 

Warſchamn. Selbſtmord eines Stu⸗ 
denten. Der Student der Landwirtſchaftsſchule in 
Warſchau, CTzeslaw Chojnacki, hat auf die Nachricht 
hin, daß ſein Vater, der auf einem Sägewerk bei Blonie 
beſchäftigt war, reduziert wurde, Selbſtmord begangen. 
Chojnacki hatte noch zwei Jahre bis zur Beendigung 
det Schule zu ſtudieren, was ihm nun, da ſein Vater 
erwerbslos geworden iſt, nicht möglich geweſen wäte, da 
et nut auf die väterliche Unterſtützung angewieſen war. 


kein Wort hervorbringen. Auch Chanele war ganz ver⸗ 
wirrt. Mottke hörte, wie ihr Herz pochte. Und doch fand 
fie ſich raſcher in die Situation als er. Sie ſagte: * 

„Es iſt mir wahrſcheinlich ſo beſtimmt, daß ich Ihre 
Braut werde.“ 5 

„Wollen Ste ſelbſt meine Braut⸗ſein?“ fragte Mottke. 

„Ich werde alles tun, was Väterchen und Mütterchen 
von mir verlangen. Sie wiſſen beſſer als ich, wos für mich 
aut iſt,“ erwiderte Chauele und ſenkte die Augen. 

„Wollen Sie aber ſelbſt meine Braut werden?“ wieder⸗ 
holte Mottte ſeine Frage. 

N „Ich will Ihnen die reine Wahrheit ſagen. Ich habe 
nat. 

„Aber vor was denn?“ fragte Mottte erſchrocken. 

„Das wiſſen Sie doch ſelbſt. Ich habe Angſt, Sie könnten 
eines guten Tages auf ihren früheren Weg zurückkehren, 
Ihr altes Leben beginnen. Wozu ſoll ich mich für fo wiwas 
hergeben? Dann iſt es doch beſſer, unſere Verlobung kommt 
gar nicht erſt zuſtande, als daß wir uns ſpäter treunen 
müſſen!“ erwiberte Chanele, der ihre Mutter beſohlen bete, 
in mit Mottfe zu reden, um auf ihn in guter Weiſe einzu⸗ 
wirken. Aber Chanele empfand auch ſelbſt eine ungekünſtelte 
Furcht vor Mottte, ſo daß ihr, bei dieſen Worten ſogar 
Tränen in die Augen kamen. 

Mottte konnte ihr darauf nicht antworten. Er hatte die 
größte Luſt, setzt gleich zu ihren Füßen zu fallen, ihr alles 
zu beichten, ihr alles zu erzählen, was er von ſeiner Jugend 
an jo tief im Herzen verſteckt gehalten hatte, ihr zu offen⸗ 
baren, daß er nicht Kangrik, ſondern Mottke war und daß 
er den Menſchen, deſſen Namen er trug. umgebracht hatte. 
Es überkam ihn das Bedürfnis, ihr alles, alles zu ſagen, 
aber es ſtörte ihn, daß im Nebenzimmer Menſchen waren. 
So biß er ſich nur auf die Lippen; ſeine Häude zitterten. 
und er ſtammelte unzuſammenhängend und kaum veer⸗ 
ſtändlich: 

„Chanele .. eher ſterbe ich ... bringe mich ſelbſt um 
gehe ins Waſſer, als daß ich dir ein Leid zufüge! .. Auch 
nur ſoviel Leid! ... Ich werde dir ein treuer Mann fein, 
Chanele! ... Wirſt ſeben! ...“ Und der Burſche brach in 
Tränen aus. . 

Er tat dem Mädchen leid. d 

„Weinen Sie nicht, ich glaube Ihnen. Wenn ich Ihnen 
nicht glaubte, würde ich doch nicht Ihre Braut werden!“ 

Mottke trocknete ſich Haftia die Augen und unterdrückte 
die noch nicht verſiegenden Tränen, denn im Nebenzimmer 
wurden Schritte vernehmbar, und es war, als käme jemand 
zu ihnen. . . 

„Nun. ſeid ihr einig?“ fragte eine Stimme 

Die Braut und der Bräutigam ſchwiegen. (Fortis, folg. 
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Ein Jahr Deutſche Abteilung (Lodz) des 
Verbandes der Arbeiter und Arbeiter⸗ 
innen der Textilinduſtrie Polens. 


Seit Jahren war die deutſche Arbeiterſchaft der 
Texlilinduſttie Polens beſtrebt geweſen, ſich in dem 
einheitlichen, zentralaufgebauten Berufs verbande der 
freigewerkſchaſtlich organſſterten Textilaubeiterſchaft Po 
lens einen gebührenden Einfluß und die Beftiedigung 
ihrer ſpezlellen Inteneſſen zu ſichern. Zwar kam die 
Zentrale des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Tertilinduftiie Polens den in ihrem Verbande orga⸗ 
niſterten deutſchen Mligliedern entgegen, indem ein Ver⸗ 
trauensmann derſelben Sitz und Stimme in der Haupt: 
verwaltung erhielt, doch wurde durch dieſe Regelung 
nicht das erreicht, was die deutſche Arbeiterſchaft er⸗ 
ſtrebte. Die deutſchen Mitglieder des Verbandes woll⸗ 
ten tätige, nicht nur beitragszahlende Glieder des Ver⸗ 
bandes fein. Die vollſtändige oder teilweiſe Unkenntnis 
der polniſchen Sprache, der Verhandlungsſprache des 
Verbandes, brachte die deutſche Mitgliebſchaft in die 
Lage eines Zuschauers. Nur einzelnen war es möglich 
im Verbandsleben aktiv einzugreifen, die überwiegende 
Anzahl der deutſchen Textiler verhielt ſich paſſio und 
fühlte ih dadurch gewiſſermaßen des Mitbeſtimmungs⸗ 
techtes verluftig. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß 
aus dieſer Sachlage heraus die Frage des Vertrauens 
11 den Verbandsführern, die ohne Zutun der deutſchen 

itgliedſchaft gewählt wurden, entſtand. 

Die Verhandlungen, die im Namen der deutſchen 
Tertilarbeiterfhaft Polens von der Gewerkſchaſts⸗ 
kommiſſion der D. S. A. P., an deren Spitze der Abg. 
E. Zerbe ſtand, geführt wurden, gingen in der RNich⸗ 
tung der grundſätzlichen Befriedigung der 
ſprachlichen und kulturellen Bedürfniſſe 
der deuiſchen Mitglieder in den fteigewerkſchaftlichen 
Organiſationen Polens. Erſt als die Spitzenorganiſa⸗ 
tion der freien (Klaſſen⸗) Berufsverbände Polens, die 
Zentrale Gewerkſchafts kommiſſton, ſich durch einen ges 
faßten Beſchluß auf den Boden der ſprachlichen Abtei⸗ 
lungen für deutſche Mitglieder bei den zuſtändigen 
Landesberufsverbänden ſtellte, konnten die Verhandlun⸗ 
gen mit dem Hauptoorftand des Verbandes der Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen der Tertilinduftrie Polens zum 
Abſchluß gebracht werden. Vor einem Jihtre, am 19 
November, unterzeichneten die Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion bei der D. S. A. P., Abg. E. Zerbe 
und O. Seidler, und im Namen der Verbands Haupt, 
verwaltung Abg. Szezerkowiki und Generalſekretär 
Walczak den Vertrag, der den deutſchen Arbeitnehmern 
in allen Ortſchaften Polens das Recht auf 
Bildung eigener ſptachlicher Abteilungen des Te xlil⸗ 
arbeitetverbandes zuſichert, ſofern mehr als hundert 
Mitglieder der deulſchen Abteilung beitreten. Der Ver⸗ 
trag ſichert den deutſchen Abteilungen ſprachlich kultu⸗ 
relles Eigenleben und alle aus den verpflichtenden Ver⸗ 
bandsſatzungen zukommenden Rechte. 

Auf Grund dieſes Vertrages wurde ſofort in 
Lodz, als dem zahlenmäßig ſtälkſten Sitz der deutſchen 
Textilarbeiterſchaft, zur Bildung der deutſchen Abteilung 
geſchritten. Die Organiſationskommiſſton, beſtehend aus 
E. Zerbe, O. Seidler, A. Wildemann, J. Schultz, O. 
Dutbrenner und W. Utta, leitete ſofort alle notwendi⸗ 
gen Vorarbeiten ein, die dazu führten, daß ſchon am 
18 Mat 1927 die in der Deutſchen Abteilung organi» 
ſterten Mitglieder zur Wahl der ordentlichen Abteilungs⸗ 
verwaltung ſchreiten konnten. Der Verwaltung gehöten 
on: E. Zerbe, Vorſitzender, J. Schultz, ſtellv. 
Vorſitzender, O. Dittbrenner, Schrififührer, O. 


Seidler, Kaſſterer, J. Wagner, ſtello. Kaſſterer 


und T. Kummert, W. Utta, K. Breiniger als 
Beiſitzer. In die Reviſtonskommiſſion wurden gewählt: 
A. Üldemann, A. Göhring und A. Deſſelberger. 

Jazwiſchen, im Dezember 1926, fand der ordentliche 
Kongreß des Verbandes ſtatt, an dem ſchon Delegierte 
der deuiſchen Mugliedſchaft teilnahmen. 

Der Kongreß hieß die Grundſätze des Vertrages 
gut. Es ſtand ſomit nichts mehr im Wege, die Bil⸗ 
dungen von deutſchen Abteilungen im ganzen Lande 
vorzunehmen. 

Die Neuwahl der Hauptverwaltung des Verbandes 
durch die Kongreß delegterten erbrachte den deutſchen 
Mitgliedern zwei Sitze in der Hauptverwaltung: Abg. 
E. Zerbe wurde ftellvertretender Vorſitzender der 
Hauptverwaltung und Lukas aus Bielitz Mitglied der⸗ 
ſelben. Dadurch wurde der deutſchen Textilarbeiterſchaft 
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auch in dieſer Inſtanz der Einfluß auf die ge 
ſamte Verbandstätigkeit geſtchert. 

Nun war der Weg zur tatktäftigen gewerkſchaſt ⸗ 
lichen Mitarbeit für die deutſche Arbeiterſchaft in der 
Tex ilinduſtrie offen. Im vollen Bewußtſein der unter» 
nommenen Pflichten ging die Verwaltung der Deutihen 
Abteilung in Lodz an die Arbeit. Die Werbeatiion für 
die Deutſche Abteilung brachte ihr ſoglelch einen ſchönen 
Erfolg. Immer mehr neue Männer und Frauen, die 
jahrelang der gewerkſchaftlichen Arbeit aus dem Wege 
gingen oder die Gewerkſchaft verlaſſen hatten, ließen 
ſich als Mitglieder aufnehmen. Die Interven⸗ 
tionen in den Betrieben, die Vertretungen 
bei der Arbeitsinſpektion und die Bera- 
tungen bei Lohn⸗ und Arbeitsfragen 


| Deutſche Abteilung des Verbandes 


der Acbeiter und Acbeiterinnen 
der Teztilinduftrie Polens. 
Sonntag, den 20. November, 


nachmittags 3.30 Uhr, im Saale Ron⸗ 
ſtantiner Straße 4: 


Gründungs⸗Feier 


verbunden mit 


Fahnenenthüllung. 


Programm: 


„ Chorlied: Die Internationale — Gemiſchter Chor 
des Jugendbundes der D S. A. P. b 


„ Rezitationen: a) Erlöſe dich! b) Und weine nicht! 
90. 6270 Preczang, rezitert von Frl. Anaſtaſia 
alupka. 


1 8 Anſprachen des Abgeordneten 
Zerbe u. and. 


Rezitationen: a) Swiat, b) Z jesiennych dum 
von Danifowſkl, geſprochen von Jerzy Woskowſki, 
Mitglied des Staditheaters. 


Violin⸗Solo, ausgeführt von Stefan Effenberg. 

Heitere Dichtungen, ausgeführt von J. Kociolek. 

Chorlied: Der Rotgardiſtenmarſch — Gemiſchter 
Chor des Jugendbundes der D. S A. P. 


Nach dem Programm 
Tanz 
zu den Klängen des Chojnackiſchen Orcheſters. 
Eintritt 1.50 Zloty. Garderobe 30 Groſchen. 


der Reingewinn wird für Bildungezwede verwendet. 


Eintrittskarten find im Gewerkſchaftslokale, Petelkauer 
Straße 109, ab mittwoch zu erhalten. 2 


zeigten, daß durch die Schaffung der Deutſchen Abtei⸗ 
lung die Arbeitnehmer ſich mit Erfolg vor Unrecht 
ſchützen und für die Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen 
Lage einſetzen können. Die Möglichkeit, ſich der deut⸗ 
ſchen Sprache im Verbandsleben zu bedienen, erleichterte 
nicht nur den Mitgliedern die Mitarbeit und das Mit, 
beſtimmen in Berufsfragen, ſondern ermöglichte auch 
der Führerſchaft, leichter das Intereſſe für den geweik⸗ 
ſchaflichen Zuſammenſchluß in der deutſchen Textil⸗ 
arbeiterſchaft zu wecken und die Bedeutung der beruf⸗ 
lichen Otganiſation hervorzuheben. 

Die gute Entwicklung der Deutſchen Abteilung 
führte in Kürze auch zu einem wichtigen organiſatori⸗ 
ſchen Erfolg, u. zw. zur Begründung eines ſtändigen 
Sekretariats bei der Deutſchen Abteilung. Nach⸗ 
dem erſt eine genügende Zahl feſter Mitglieder gewor⸗ 
ben und verſchiedene Bewegungen durchgeführt worden 
waren und die finanzielle Lage der Abteilung gefeſtigt 
ſchien, wurde auf Vorſchlag der Abteilung Kollege 
Otto Ditibtenner, der bereits ſtundenweiſe längere Zeit 
als Sektetär tätig war, feit angeſtellt. Das ſtän dige 
Sektetariat wird nun weſentlich dazu beitragen, daß die 
Arbeiten der Abteilung flott vonſtatten gehen werden. 
An Stelle des Kollegen Dittbrenner, der als bezahlter 
Sekretär nur als beratendes Mitglied in der Verwal⸗ 
tung verbleiben konnte, wurde Kollege Kociolek 
als Verwaltungsmitglied hinzukooptiert. Damit hat die 
Verwaltung ein weiteres tätiges Mitglied gewonnen. 


| Montagen, Donnerstagen und Sonnabenden d 


Auch an Lohnbewegungen und ſonſti ahnen 
fehlte es der jungen Abteilung nicht. Wir erm e vo 
nur die beiden Akllonen der Handweber, die erſt ge 
Kollegen Koclolek, die zweite von Kollegen Jenn 
leitet. Ferner die Aktionen in den Fabriken: u 
Jonat, Weksler, Maro und Lampert, Norbert, 
und andere. chile 
Wir ſind uns bewußt, daß die Geweil 0 ſſen 
bewegung nur langſam ſich entwickeln kann. Wit gglg 
es auch, daß die Mängel unferer Gewerkſchaftsbew N de 
in der Lauheit der Arbeiterſchaft liegen. Das min 
Klaſſen bewußtſein und der Mangel an Verſtän achten 
die Geweikſchaſtsbewegung find die hauplſäch Wi. 
Hinderniſſe für den Aufſtieg der Gewerkſchafl, ligkeit 
find überzeugt, dieſe Mängel durch Arbeit, Ruh ge 
und Aufklätung beheben zu können, wenn alle @ hte 
klärten Arbeiter in Wort und Tal be 
Pflicht erfüllen. E. Zet 


Rechtshilfe für Mitglieder des Kloſſel, 
verbandes der Textilarbeiter . 


t 
Die Nichteinhaltung der verpflichtenden si 
durch die Unternehmer zwingt viele Arbeiter Wel 
ſchreitung des Gerichts weges, um auf dieſe ehmeit 
den Rechten, die laut Arbeitsvertrag den Alben 
zuſtehen, zu gelangen. Aber nicht immer peiſtehen nd 
Arbeiter ihr Recht vor Gericht zu verteidigen een 
wenn ſie ſich von Rechtsanwälten vertrelt a4 anf 
woll en, fo können fie oft die hohen Honorare N ie dn 
bringen. Um nun ſolchen Arbeitnehmern zu nelle 
kommen, hat die Hauptverwaltung des T.xula 
verbandes im Lokale des Verbandes der agg eine 
gemeinnütziger Inftitutionen, Petrikauerſtraße liches, 
Rechtsauskunftsſtelle für ihre Mitgliedschaft einge pur 
in der Rechtsanwälte, die eigens dafür verpfli 
den, nicht nur Auskünfte erteilen, ſondern auch n 
beiter vor Gericht vertteten. In der Rechtsgue open 


ſtelle empfangen täglich, außer an den Donne nien, 
und Feiertagen, von 8 bis 9 Uhr abends, sta 


anwalt 10 Zloty für die Führung der Verhan gen 
In dieſen 10 Z oty find dann auch die vorheige 
Gebühren mit inbeguffen. Aber nicht nur AM 
heiten, die aus dem Arbeitsvertrag entſtehen, ragen’ 
erledigt, ſondern auch Miets- und andere Able 
heiten. Diejenigen Mitglieder der Deutſchen nech 
des Klaſſenverbandes der Trrtilarbeiter, die DI 
auskunftsſtelle in Anſpiuch nehmen wollen, iner 
im Sekretariat der Deutſchen Abteilung, Petikaue pen. 
zwecks Ausſtellung einer Beſcheinigung zu ſütig 9 
Das Sektetariat der Deutſchen Abteilung if lun ½ 


bis ½8 Uhr abends. 


Gewerkſchaftliches. ber! 
Auf zur Fahnenenthüllungs⸗Feler am 20. Nove, dez 


m 
Alle Mitglieder und Freunde der Deutſchen he im 


Verbandes der Arbeiter. und Arbeiterinnen der im 
rüften zur Fahnenenthüllungs⸗Feier am 20. November 
Konjtantiner Straße 4. her 1 
Die Settion der Reiger, Scherer, Anpes bande 
schlichter bel der Deutschen Abteilung des Klalſen, ash 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen 155 find 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelb 
freie Stellen anzumelden. 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des Verbandes 
der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilinduſtrie Polens 
befindet ſich 


Petrikauer Straße 109, 


Sprechſtunden in allen Verbands“ 
angelegenheiten 


nd 
werktäglich vormittags von 9 bis 1 Uhr u 
nachmitiags von 3.30 bis 7.30 Uhr. 
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1 f 5 \ 81 7 ö 55 
En Religion muß fein! 5 er an dem Tage, da feine Liebe e bat Das Wunder. 
Al e Sozialdemokraten wollen die Religion abſchaffen, Disraeli ſagte zu feiner Frau, da fie ſiebenzig Jahre, Rauh und kalt fährt der Herbſtwind um das große roter 


Backſteingebäude, aus dem man Schweſter Marta heraus 
klingelt, um ihr ein ſchwerkrankes Kind zu übergeben. 
Schweſter Marta iſt die Nachtwache in der Kinderabteilung 
des Kreiskrankenhauſes zu N. Man legt ihr ein al 
merndes kleines Menſchenweſen in die Arme. Wievi 

Jammer und Elend haben dieſe Frauenaugen ſchon nem 
ſehen! Ein fo verwahrloſtes, armes Geſchöpfchen ſahen fie 
jedoch noch nie. Das unterernährte Kinderkörperchen be⸗ 
ſteht nur noch aus Haut und Knochen und iſt unkenntlich 


N laldemokraten ſein.“ hefrau reilich hatte ihn während ſeines langen 
Naar dieſer Begründung ſperren ſich immer noch viele Lebens weniger das Feuer der Liebe verzehrt als das des 
en gegen die Sozialdemokratie, fo übergeugend ja Ehrgeizes. . Edu 
us dleſer 


men beles aufdrangt, was Ihr hören. 8650 
e Fo de d d e der aendern Sec eech 


don aber muß fein und darum können wir keine gäblte, er liebe 65 mehr wie eine Geliebte als wie eine 


2 r Vorteil gezogen, > ! 


, Kommen wird der Tag 


Wesch dem Oungtigen dein Brot“ Ift ein alter, Griſt⸗ Kommen wird der Tag, der deinen Geiſt vor Schmutz. Die ganze Kleidung beſteht aus einem fettig⸗ 
5 Schwell I über Grundfatz. Man ollte fo drang e 1 a1 Aus dem Dunkel auf zur Sonne reißt, feuchten Mäntelchen, deſſen Farbe überhaupt nicht mehr 
EN) di f 0 ſetzen, daß ; : h h 
torbert, AM Gruppen für das 108 Staat an N nen 1 an den Lenztag, der in Blütenpracht 1 iſt. Su: 1 5 bc. u en 8 15 
b mi rot des armen Mannes beſorgt fein ärliche Haar und die Fingerchen. Da nd mochte 
Sollte le aber ſieht es in Wirklichkeit aus? Die sen e ur eh vlelleſch drei Habe alt, konnte aber auch ebenſo gut ſchon 
den Plänrekraten haben ſtändig gegen die volksauswuchern⸗ er aus jauchzend hellen Vogelkehlen doppelt fo alt fein. Man hatte es einem Landſtreicherehepaar 
15 0 ne der bürgerlichen Paklelen anzukämpfen. Zum Vergellen grauer Trübſal ruft: abgenommen, das die Polizei bei einer nächtlichen 1 
felſhen Ben lebt nicht von Brot allein.“ Er bedarf der Atmet auf und ſteigt empor, ihr Seelen! in einem Schuppen draußen vor der Stadt aufgeftöber 
Ae Lin nach dei Borflellung vieler nur Die hello B nur ſchwer verkäntic wagen. Der Mann feen Im Elen 
erhalte, Darum glauben ſie, ple Religion ihren Kinbern Aus der Werkſtatt, wo der Menſch erſchafft, völlig abgeſtumpft. Die Frau ſchrie und jammerte, weit! 
e een nut e ed I der Dill duc ue Sünde baader e ne 
loſigkeit auben at ihre Quelle in der . ur e Hände kunſtgewandte Tat Am nächſten Morgen erſchien das Elt aar im Kran⸗ 
benen ien Weisag as ee e Reift zum Aehrengold des Denkens Saat, HRDARTE u nch beim 218 ie ſehen. "Shen liegen fie! 
Ni gen verlieh, ſchuf ſich der Menſch den Gottesbenriff. In den tauſendarmigen Maſchinen an der Tür zum Krankenzimmer ſtehen, als wären ſie ſeſt⸗ 
on entwicklung der Menfchbeit erfuhr dieser Gellert Beugt ſich vor dem Denken der Natur. ee giaze, e d a 15 a e 
alt ac) feinen ide und ba 015 5 eng anf 16 Und aus ihrem ſchrankenloſen Dienen kleibchen Jag Das Kind Tab fo kein ung Ton au, und die 
dez dinfere Urahnen beleten 1 55 Göbenbicdern; Göttern Steigen Palmen auf des Geiftes Flur. hohe Stirn war fo weiß, in die ſich ein paar ſeidenweiche 
a et und Böfen, Produkte ihrer primitiven Kunſt. Stolze Träume, die den Geiſt durchziehn, ſchwarze Locken ringelten. Nein, das konnte ihr Kind nicht 
ferne Menſch bedarf dieſer grobſinnlichen Ver⸗ Sehnend aus dem düſteren Jetzt entfliehn, ſein. Alle Ermunterungen der Krankenſchweſter, doch 
Me ng N mer, Worte dei einmal eric Träume, denen eine weite Welt näherzutreten, blieben vergeblich. | 
orſcht nkenden Menſchen ift, das Erforſchliche St Sieges Das iſt nicht unſer Kind,“ war alles, was ſie über die 
ehren. zu haben und das Unerforſchliche ruhig zu vers urmgewonnen ward zum Siegesfeld, 1 ‚ ö 
dec Der Sozialismus erachte ik muhlge Verehrung Nicht wie Schaum kaun euer Bild zergehen, Lippen brachten. 8 A 
an ge tforschlichen für ebe eligib 8 Gl 7 5 9 Beim Laut der Mutterſtimme ſchlug das kleine Mädchem 
die Slo enſo religiös wie die Gläubigkeit Schönes Bild, das eine Welt befrei ; 
e 0 „ c Welt befreit, 
m chöpfung durch Gott. In dieſem Sinne anerkennt 2 die Augen auf. Es blickte die Eltern an und lächelte weh 
religiöſe Recht des einzelnen und erklärt: Denn der Meuſchheit Schaffen zwingt au ſehen und ſüß. Unter Freudentränen ſanken die Eltern vor dem 
5 Religion i 1 Eure vorgeahnte Wirklichkeit. Bettchen in die Knie. Es war alſo doch ihr Kind. Gott 
„Religion iſt Privatſache. Franz Diederich. hatte ein Wunder an ihm geſchehen laſſen. Sie wagten gar 


nicht, di weiße Wunder zu berühren. 


Stumm fragend ſah das Kind die Eltern an. Eine Welt 
voll Qual — eine Welt voll Liebe lag in dieſem Kinderblick. 
Sprechen konnte es nicht mehr. Zu ſpät war das große 
Wunder an ihm geſchehen, daß es dem Elend entriſſen und 
in gute Pflege gekommen war. ö 


„Mein Engelchen! Mein Gotteswunder du!“ flüſterte 
die glückſelige Mutter. Da ſchloß das totkranke Kind die 
großen ſchwarzen Augen für immer. 


Anna Moſegaard. 


Familie und ſozialiſtiſche Kultur. 


Die Familie iſt bekanntlich der Urquell aller Volkskraſt. 
Ja, manchen Kreiſen iſt die Familie ſogar jo „heilig“, daß 
ihr der Steuerfiskus in Erbſchaftsangelegenheiten nichk 
näher kommen darf. Das iſt die Scheinkultur der Familie. 
hinter der ſich der gemeine Egoismus verbirgt. Die wahre 
Kultur, die Familie als Trägerin der Volkskraft muß 
ruhen auf dem Sozialismus. Dafür bringt uns eine Arbeit 
vom Kinderarzt Dr. Kaupe, in der „Münch. mediz. Wochen⸗ 
ſchrift“ einen neuen intereſſanten Beweis. 


Schon früher iſt von mediziniſcher Seite (Birk in der 
Monatsſchrift für Kinderheilkunde) auf die beſondere 
ſeeliſche Entwicklung hingewieſen worden, die die Familien⸗ 
kinder gegenüber den in Heimen erzogenen Kindern haben. 
Kaupe beweiſt jetzt, daß die Familienkinder ſich auch in ihrer 
körperlich⸗geſundheitlichen Entwicklung von den Heimkindern 


weſentlich unterſcheiden. 


In einem Säuglingsheim für Uneheliche z. B. blieben 
die Mütter meiſt bis zum neunten Monat bei ihrem Kinde. 
Mit dem Verlaſſen der Mutter nahm die körperliche Ent⸗ 
wicklung des Kindes dann auffallend ab oder ſie blieb wenig⸗ 
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fender entrückt 2110 515 kann und muß. „Tab die weibliche Polizei Vorzügliches in der Bes 
a ung des Schl chte Religion dem Mißbrauch zur Recht⸗ kämpfung des Verbrechertums zu leiſten vermag, und daß 
gi einung. Gr echten. So wird der Sozialismus ſittliche fie ſich ebenbürtig an die Seite ihrer männlichen Kollegen 
mh zur Verantwocelicht dem denkenden Menſchen die | ſtellen darf, erfährk man aus einem Interview, das die 
u chen den Maude as den menschen fel e 555 238 anlage i N N eee 5 Seeder 
a N andeln | anlä einer Studien⸗ und Vortragsreiſe durch Schweden 
abt er dle meinſame Wohl einſtellen will. Diefem Willen | einem Journaliſten gegeben hat. „Es wird nur wenig be⸗ 
derantwortlich Br en Ne Jene i au „daß 155 Rene: 
e Wirkungs ı andel nach dem Krieg in England eine ungeheure Ver⸗ 
Alg e Im Gemeinſchafts⸗ breitung gefunden hat. Man kann ſich von den Schwierig⸗ 
auc Träger des Sozi keiten, mit denen die engliſche Polizei bei der Verfolgung 
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bauen, aus Ber 24 be Natürlichkeit der kindlichen Seele | Perſonen für die Beförderung der Ware und für den Ab⸗ 
dun Gulen beranbilde zu den Eltern gleichzeitig die Liebe | ſchluß von Lieferungsverträgen. Einer Detektivin gelang 
Üpep A" nur Fleiſch un können? Geben Mütter ihren es nach mongtelangen Recherchen, die komplizierten 
en inneren und Blut, geben fie ihnen nicht auch Methoden und die ganze, weitverzweigte Ornanifation der 
ſyr de mehr fi 2. 2 Kokainhändler aufzudecken. Ein andermal garage einer 
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unmöglich war, und damit deſſen notwendige ſeeliſche und 
körperliche Beeinfluſſung. Die Nachahmung des Familien⸗ 
lebens wurde damit unterbrochen, und weil der Familien⸗ 
geiſt fehlte, darum jener körperliche Stillſtand und Rück⸗ 
gang. . Se Ber ; 
All dieſe Heimkinder hatten die beſte Pflege, aufopferungs⸗ 
volle Pflegerinnen, der Arzt ſah fie täglich und die Ernäß- 
rung war beſſer als in vielen Proletarierfamilien. Und 
doch ſtand ihre Entwicklung zurück hinter den Familien⸗ 
kindern, weil die wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſen Heim⸗ 
kindern die Mutter nahm, weil das Familienleben ſehlte. 
Dr. Kaupe, beſpricht auch die Erfahrungen in einem anderen 
Säuglingsheime. Auch dort iſt beſte Pflege und Ernährung 


- Dütet eure Kind 

kucherbalten, u nder vor denen, die ihren Geiſt nur | meinen Sicherheitsdienſtes betrachtet, während fie noch vor 
0 Kun die S. un dee Brot brechen zu können. Durch | kurzem von en ce derne und ſogar von Polizei⸗ 
Grete das Glücker aanosftätte der Menſchen wer⸗ ſachverſtändſgen heftig bekamoft wurde. Die engliſche weib- 
a und Erforſchliches au arſcrſorſchliches ruhig zu ver- liche Polizei iſt bereits im Jahre 1914 begründet; fie zählte 
dahrunuf unſere Jebens verb z um es zu geſtalten, | im Anfang 150 Beamtinnen. Nach dem Krieg iſt diefe Zahl 
ungen der ergangenheit niſſe angewandt, aus den Er⸗ | auf 20 verringert worden. Erſt in der letzten Zeit nähert 
. eit Zukunft zu geſtalten! fe „fh mieber dem Vorkriegszuſtand, Die weiblichen 

a olizeiagentinnen arbeiten ſowohl in Uniform wie in Zivil, 

als Detektivinnen und als ſtationierte Beamtinnen. 


. Das ſchünſte Alter. 43 ĩðVů TTS 
ien, Anchor Arzt hat ſich die Aufgabe geſtellt, hexaus⸗ b f b N ; 
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it t gelangweilt hab ſo ſeh Feen HH a Fund + Er te 220 i 
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Familienkindern. Iſt es bei dieſem gewaltigen Unterſchiede 
zwiſchen den Heim⸗ und Famllienkindern nicht ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß auch innerhalb der Familien dieſelben Unter⸗ 
ſchiede in der geiſtigen und körperlichen Entwicklung der 
Kinder ſein müſſen, daß die Kinder, denen die Mutter ſich 
widmen kann, bedeutend beſſer gedeihen als die, deren Müt⸗ 
ter vor Arbeit und Sorge nicht die Zeit und Ruhe finden 
zur Beſchäftigung mit ihren Kindern und zur Pflege und 
Erziehung? Das iſt alſo die wahre Kultur der Familie. 
ihr Herrſchaften drüben: gebt den Kindern ihre Mutter und 
ſchafft ſolch wirtſchaftliche Verhältnſſſe, daß alle proletark⸗ 
ſchen Mütter Muße haben, ſich ihren Kindern zu widmen. 
Das iſt das A und O aller Kultur der Familie und damit 
aller Kultur überhaupt, daß die Frau frei wird, daß ſie 
Mutter fein kann. daß ihr die wirtſchaftlichen Ketten ge⸗ 
nommen werden. a S. W. 
= 
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Der neue Film. 


Die große Parade. 


ä Lange Jahre hat es gedauert, bis dieſer große amerika⸗ 
Iſche Wan oder beſſer Antikriegsfllm nach Deutſchland 


am, d. h. in Deutſchland gezeigt wurde. Ex liegt ſeit 
langem ſchon bei der Ale und es hat erſt verſchiedener An⸗ 
der lm in der Deffentlichfeit bedurft, bis — nicht etwa 
er. Film öffentlich vorgeführt — ſonders bis er in Berlin 
in einer Preſſevorführung vor geladenen Gäſten gezeigt 
e die ihr Votum abgeben jollten, ob er für die Oeffent⸗ 

keit und ob er gekürzt oder ungekürzt zur Aufführung 
geeignet ſel. Trotz des bejahenden Votums dauerte es 
wieder verſchiledene Monate, bis ſich Herr Hugenberg ent⸗ 
schließen konnte, ihn endlich aufzuführen. 


Dieſer Film läuft ſeit 4 Jahren in allen Ländern der 
Welt und es iſt naturgemäß, daß dieſem pagiſiſtiſch ge⸗ 
färbten, tapferen und packenden Kriegsfilm ein Renommee 
voraußlief, daß die Erwartung in Deutſchland außerordent⸗ 
lich ſteigerte. Hinzu kam, daß man ihm nachſagte, er ent⸗ 
halte antidentſche Tendenzen. Wie ſich nämlich herausſtellte, 
beſtanden dieſe Tendenzen einerſeits aus ein paar Szenen, 
in denen überlauſende Deutſche zu ſehen find, und anderer⸗ 
ſeits, in den von den Verleihern der verſchiedenen Länder 
hinzugefügten oder variierten und verplumpten Texten. In 
der Hauptſache beſtanden die „Tendenzen“ wohl in der allem 
Paziſiſtiſchen abgeneigten Phantaſie der deutſchen Rechts⸗ 
preſſe und der Hugenberg-Leute. 

In Wirklichkeit iſt dieſer Film von einer in jeder Hinſicht 
außerordenilichen Anſtändigkeit und Menſchlichkeit der Ge⸗ 

mung. Es war durchaus nicht nötig, die Szenen mit der 
lebergabe zu kappen; ein Film, in dem amerikaniſche Sol⸗ 
dgten den Krieg, den Militarismus und den ganzen ver⸗ 
brecheriſchen Irrſinn verfluchen und als das bezeichnen, was 
er iſt, in dem der Held der Geſchichte ſich durchaus drücken 
will Und feinen Eltern auch hernach ſchwere Vorwürfe macht, 
daß ſie ihn hinausgepreßt haben, ein ſolcher Film kann von 
vernünftigen Menſchen gar nicht mißverſtanden werden, 
wenn er Szenen enthält, in denen Deutſche in einem erober⸗ 
ten Graben mit hochgehobenen Händen ſtehen. Aber das 
hal Herrn Hugenberg nicht allein bedrückt: auch die Zwiſchen⸗ 
titel mit pazifiſtiſcher Tendenz mußten weg oder zumindeſt 
ſtark abgeſchwächt werden. Es iſt ein unbegreifliches Wun⸗ 
der, daß der eine ſtehen blieb; „Befehl iſt Befehl? Ihr ver⸗ 
geßt, daß wir keine Maſchinen ſind, ſondern lebendige 
Menſchen!“ 5 

Herx Hugenberg hat ſich alſo heftig bemüht, die pagiſfi⸗ 
kiihe Wirkung des Films abzuſchwächen. Aber ex hat es 
nicht verhindern können, daß auch dieſer Torſo, der am 
beſten wohl mit dem ſpäter entſtandenen, aber in Deutſch⸗ 
land bereits gezeigten Film „Rivalen“ und mit „Stachel⸗ 
draht“ verglichen werden kann, noch immer ſtark in der von 
den Amerikanern gewollten Richtung wirkt. Staunenswert 
der Mut, mit dem die Amerikaner es wagen, den Krieg 
zzwiſchen Nationen als das hinzuſtellen, was er war und iſt: 
als wahnſinniges Verbrechen. Noch größer wäre ihr Ver⸗ 
dienſt, wenn ſie den Mut beſäßen, ſeine Beſeitigung 
als möglich zu lehren. Und am größten wäre ihr Ver⸗ 
dienſt, wenn ſie als die Grundurſache des Kriegs⸗ und als 
Haupihindernis zu ſeiner Beſeitigung die fapitaliftiihe Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung ſeſtnagelten. Aber leider hört hier auch 
der Mut der amexikaniſchen Filmleute auf. Denn auch ihr 
Wlümlein⸗rühr⸗mich⸗nicht⸗an heißt: Kapital. 


Heiliger Ebelkitſch: „König der Könige“. 


Er iſt faſt mit Wed N eſchrei an efündigt, 
wie ſeinerzeit e illionen Dollar. ſoll er 
gekoſtet haben e: man hätte damit Millionen Hun⸗ 
riger ſpeiſen können und wäre damit dem Mythos Ehriſtus 
viel. viel näher gekommen, und hätte damit ein wirkliches 
urchriſtlichetz Beiſpiel gegeben. 

Man hatte ſich damals, als die erſte ee ander er⸗ 
ſchlenen, daß die Amerikaner dez de ben bist 
würden, natürlich keinerlei Suntöhen 90 ur Aalen Bon 

ende des Legen 
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Me Er Verkitſchung dieſes grandiosen Stofieh, 
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ee 150 E alich der Skeptiſchſte nicht erwartet 
Wenn dies 5 Alm 1515 biegelun e 905 was t Ameri a 
von der cr te wolrklſch ebendig If, daun kann 
man A behaupten, es iſt nichts, nichts, nicht MET dave 
lebendig. Daun iſt ſie uur no eine tote Brockenſammlun 
von Förmeln und ſtarren, zum bſtaweck gewordenen 
Dogmen. Ich kann mir vorſtellen, daß ein uneingeweihter 
Menſch nach der Beſchau dieſes Ar galerie frägt: Was 
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Tauben um die ſich vornehm durch dunte Roſenb ewe⸗ 
genden ſittſamen Frauengeſtalten und ſetzen ſich auf die wohl⸗ 


— 


- geformten ultern; genau wie es Großmütterchen in der 
ART a ber dem Nippesſchrank hängen hat. 
5 Pin wird die gewollte Wirkung tun. Etliche zehn⸗ 
nd ine myſtiſch und ſentimental verkleiſtern, 
Heinz Eisgruber. 


Neues Film⸗ Allerlei. 


Der erſte Negerfilm. 


Daß a ih Neger in amerikaniſchen und auch in euro» 
päiſchen Filmen aufgetreten find, weiß man, doch hat man 
ihnen bisher noch nie tragende Rollen anvertraut. Jetzt iſt 
der Regiſſeur Dr. Brückner aus Brafilien zurückgekehrt, wo 
er einen Spielfilm aufgenommen hat, in dem alle Darſteller 
von Schwarzen gemimt werden. Das Werk, das demnächſt 
zu ſehen ſein wird, ſoll eine ſtarke Wirkung binterlaffen. 


Jeßner infzeniert Maria Stuart. 


Der Intendant der Staatstheater Berlin, Profeſſor Leo⸗ 
pold Jeßner, hat ſeinen erſten Großfilm fertiggeftellt, dem 
ein Manuffript , Maria Stuart“ zugrunde Legt, das ſich je⸗ 
doch nicht an Schiller, fondern an ältere Quellen anlehnt 
und die wahre Schuld der Schottenkönigin darlegen ſoll. 
Die Maria ſpielt Magda Sonjg, ihren Gatten Darnley, 
den fie ermorden ließ, gibt Walter Janſſen, den Bothwell, 
der Darlney niederſtieß, Fritz Kortner, Ferner wirken mit: 
Anton Pointer als Graf Leieeſter, Eberhard Leithoff als 
Norfolk, Fr. Feher als Riccio, Artur Krausneck als alter 
Norſolk, Grete Reinwald als Freundin Marias. 


Dempiey— Tunney. 


Der Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Tunney und 
Dempſey iſt natürlich auch gekurbelt worden und hat in 
Amerika überall großes Intereſſe erregt. Jetzt hat man 
auch uns eine Kopie geſchickt, die in Berlin vorgeführt 
wurde und wirklich ſehenswert if. Wer ſich für Boxen 
intereſſiert, muß ſich den Film anſehen, und wer ſich nicht 
dafür intereſſtert, erſt recht! 


Ungeſchick. 


Irgendeine Geſellſchaft hat einen Film „Die elf Teufel“ 
gedreht, der für den Sport werben ſoll, denn die elf Teu⸗ 
ſel find natürlich eine Fußballmannſchaft. Wenn die Gegner 
des Fupballiports einen Film gegen alle Fußballer hätten 
ſchreiben wollen, fie hätten wohl kein anderes Manuffript 
zuſtande gebracht. Ein Spieler, der am Mittwoch aus einem 
Amatenzverein austritt und am Sonntag ſchon bei einer 
Berufsmannſchaft ftartberechtigt iſt, ein Mittelſtünrmer der 
am Tage der Meiſterſchaft noch nicht weiß, gegen wen er zu 
ſpielen hat, entlocken ſelbſt Laien ein geringſchätziges 
Lächeln. Wenn aber gezeigt wird, daß Sportsleute, die 
morgens aus den Betten leichter Mädchen ſteigen und Tag 
für Tag nichts zu lun haben, als Sekt und Schnaps zu 
trinken, trotzdem Landesmeiſter werden können, jo iſt das 
grober Unfug. Wie man richtige Sportjilme dreht, zeigen 
uns die Amerikaner, die der Sache mit Schwung und Humor 
gu Eee gehen und wirklich herrliche Publikumswirkungen 
erzielen 


Das Film⸗Tripiychon. 


Die Erfindung des franzöſiſchen Regiſſeurs Abel Gance 
iſt immerhin recht intereſſant. Neben der eigentlichen Lein. 
wand tauchen bei beſonders großen eee zo und 
links je eine weitere Projektionswand auf, ſo daß die Bil⸗ 
der dreifach fo. groß erſcheinen können. Auf diese Weiſe iſt 
es möglich, Schlachten und Verſammlungen von ungeahnter 
Sin gleichzeitig mit allen ae r zeigen, In 115 

Film „Napoleon“ ſpürden mit dem Zeltlager in Ober- 
italien au mit der Nationglverſammlung zu Paris ei en⸗ 
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Rulturſilme a 


aben 4 3 ereine, Arbeiter⸗Kultur⸗Organi⸗ 
ae Santa Gen oſſenſcha ſten und ſonſtigen 
rbe ter-Organifa rg ee für ihre Propaganda auf 


der größten Leinwandfläche, die in ee in Betrieb ift. 


Die Organiſation 5 n Händen des Ar⸗ 
beiter⸗Sportkart ern Rihöleiter an⸗ 
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Ein Moskauer Nieſenatelier. En Woroblewi⸗Gort bei 
toskau wurde in dieſen mit dem Bau eines der 
rößten europäiſchen Fümtetlers begonnen. Der Bau, 
er bereits Anfang 1928 ſertiggeſtellt kein ſoll, erhält eine 
efamtgröße von 4500 Metern und wird über 30 Aufnahme⸗ 

ballen verfügen, 
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Filme, die die Leinwand nicht erreichen. 


in- 
in dritten Stock des Palaſtes der größten deutſchen gi I een | 
geſe ſchaft in Berlin, dort, wo an den Zimmertüren eie N Lob c ſteige 
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dreiſtellige Zahlen ftehen, liegen die Räume der, ramalet , Lask, 2 
Ae e ite roße Zahl von Singeffien arte beer beim 
bike in einem Wuſt von Ummanuſtri ten, regiſtriext 1 e. Fentlchen ur 
kommenden Pontpnpunben gibt fie weiter und ma Din 53 1126 Arb j 
rüften und zu leicht beſundenen füt den Verfam 1000 „ n eitet 
enn I die Leute, die der Geſellſchaft im Jahre 1 aalen M laufend 
Manuſtript zur Berfilmung eingereicht und es zurider due anderen J 
haben, zu einer Proteſtkundgebung verſammeln wolltel, Kino- J domſto nimmt 
müßten ſie vier Tage hintereinander das größte Berliner würden Nolſtond 
theater mieten; denn nicht weniger als 10 000 Menſchen W i di Sarbei 
ſich zuſammenfinden. rden chtänkungei 
Und keine einzige dieſer üUmdichtungen iſt verfilmt f x Die 
Ja noch mehr, keines dieſer Manuſtripte — mit A il Höhn 9 
wenigen, bie zahlenmäßig überhaupt keine Rolle jpi elen wan 1 ng Dee 
einet ernſten Betrachtung wert. Alle ſind für die Seal 57 € Januar 19 
unbrauchbar. — Angeſichts 1 61 Tatſache muß man ſi Film ſenbahnfahr 
fragen: Wer ſchreibt heute Filmer je ſehen et (ann dels nden 
manuſtripte aus! Warum find fie unbrauchbar? fe ‚bi 
Filme Schreiben? otlet mini werden 
Die Frage nach der Art der Autoren ift ſchnell beantweln et Minister dahin 
Vom Schüler, der fi mit Märchenſtofſen befaßt. von einen ohreskart 
höheren Tochter, die aus ihrem erſten Liebesabenteuel alen . eingeſi gefü h | 
Film macht, bis zum älteren Herrn, der fich mit kultute tt wer 
Problem beſchäftigt, 1 un! Vermäl 
vom einfachen Arbeiter bis zum wiſſenſchaftlich Gebine Walt Mitarb 
ind alle Berufs- und Altersarten als Filmdichter hier, veel en. alles dann it 
kur in zwei Gruppen kann man bie unglücklichen, abge 10 10 Gute au 
Autoren teilen und das find: Großſtadtautoren und! d Geſuche 
autoren. Hier iſt eine ſcharſe Grenze zu ziehen. Die G r IB? Dag L05 
autoren liefern vorzugsweiſe Senſationsfilme. Ihre m ua luce zer € 
beginnen größtenteils in elner Kaſchemme. Sie brauchen die ge um Zul, 
die Wirkung zu erhöhen, ausnahmslos mehrere Leſchen 1 beſengenomm 
entſetzlichſten Greueltaten, Verbrechen und Perverſitäten, © Re em 3 N, en G 
deutlich beſchriehen und dicht aufeinander gehäuft, daß £ Filme find, m f 
die Haare zu Berge ehen Ganz anders dagegen die, 5 el bener uß der 
der Autoren vom Laube und aus kleinen Städten. Sie ſiud g Au Lebens 
geſünder, beginnen ihre Suſets meiſtens mit einem Land ip fg. Meg über 
bild und bringen dann eine fentimental-romantifche Hau ag, und in 
i wien dem 
„ de 
„u 


Die weißen tr RE te im die Reaktion auf eine 


beſuch. eſuche 55500 faerifpen, tom leben die 
erregt ober ergriſſen nach Haufe, greift er Feder und re“ Nala der 
nun los, — Einen beſonderen Plätz nehmen die Mane net n eſuch 
von Studenten ein. Wenn fie auch zur Verfilmung unge! kur 00 
find, ſo enthalten ſie doch kulfmelfen wertboffe kunſt⸗ und rben 
geſchichtliche Anregungen, die von der Fülmgeſellſchaft er 
und honorlert werden. Fun 
Es gibt Leute, die erſt anfragen, bevor fie einen gem Ah 
reiben. Das ift z. B. eln Water, der . ſo jchreibt er 1 10 92 
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effteren. Pataus glaubt er einen Film machen zu mil ene ge“ 
anderer, ein Schloſſer, hat feine Stellung verloren. Ex Mal 
hört, daß beim Film Geld zu verplenen iſt und ſchickt ein, 10 ll 
tript. Erſchülternder als die Tragit mancher Aſladiche if. Fa 
as Bild, das er von der Not und dem Elend feiner Manu 0 
entwirft. Er ſieht in ſelnem volltöommen unbrauchbaren 
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feſtſtellen. Filme aus der Vekbrecher⸗ und ‚gehalten It jun eu Nhlun chla 
nicht mehr ſo zahlreich wie im vorigen Jahre. Es Nag l mann Nel dau 
tan von der Naga ee Hochſlut 12 Militärli I ber Kon Alt | 
ſtripte abſieht, Togiale otibe und pfychologiſche Stoll h N Nariat 
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ält man unter den Verſaſſern der unbrauchbaren iblichen en. a0 
ſtripte Umſchau, fo kann man ſeſtſtellen, daß die we männ. duch ß uf 
Autoren — auf ſechs Männer kömmt eine Trau pe mehl aan Chlor 
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nicht gelungen, dieſe wertvollen Aufnahmen auch auf die. 1 0 1 Kor S kl 
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nun Wreſeſſor F. Welbilles der Röntgenſpezialiſt den ian a auf | 

Uniberfität, ein neues Verfahren entdeckt, mit de Band r * E 

äußerſt einfache Art Röntgenfülme produzieren a rganiſch⸗ dels Eine 
Kia Bewegung ber Rippen und andere beftimnte pb ſſch — 
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Fu, Die Arbeite leſigteit wächſt. Der Otlober und may 
oemher brachten die erſten Anzeichen einer Be Mu endbund er a 4 
u merung der Lage auf dem Lodzer Arbeitsmarkt, N O © 


ſich doch die Zahl der Arbeitsloſen in einem Monat i 
0 18000 auf fast 20000 erhöht. Dies iſt in erster Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Jugenokongreß, der om 26. und 27. d. M. in Lodz ſtatt finden 
f auf den infolge des Froſtes eingetretenen Still: werden in allen Oetsgruppen des Jugendbundes der D. S. N. p. 
de I ee 3 9090 5 1 5 2 N — 
qualifizierte Arbeiter, die beim Kanaliſations⸗ I I d 55 d 
e der e e Mitgliederverſammlungen der Jugen 


feilen, die Arbeit verloten. Die Zahl dieſer Be⸗ 


Aalungen ofen beträgt 1173. Da auch die Selbſtver⸗ veranſtaltet. Die Derfammlungen finden ftatt: | 
4 die Zahl e en. nächten Dong: in Lodz⸗ Zentrum am Donnerstag, den 17. d. M., um in Tomaſchow am Sonntag, den 20 d. M. um 2 Uhr 
No ſteigen. Im Oktober waren in den Kreiſen 7 Uhr abends: nachmittags: 
Beine Last, Brzeziay, Sieradz und Lenczyca 608 Ar: | in Lodz⸗Nord am Montag, den 21. d. M., um 7 Uhr in Konſtantunom am Sonnabend, den 19. d. M., 
den beim Wegebau beſchäftigt, 1722 Arbeiter bei abends; um ½7 Uhr abends; 
kleb hen und Kanallſatlonsarbeiten in Lodz, ſowie in Zgierz am Sonntag, den 20. d. M., um 2 Uhr in Ozorkow am Sonnabend, den 19. d. M., um 
Ubeiter in anderen Städten. Dieſe Ziffern haben nachmittags; 1/,7 Uhr abends; 
wan laufenden Monat erheblich verringert. Aber auch in Pabianice am Sonntag, den 20. d. M., um 7/,4 Uhr in Alexandrow am Sonnabend, den 19. d. M., um 
nit eten Induſtriebezirken, wie Peuikau und Ras nachmittags; 5 Uhr nachmittags. 
i EM o nimmt die Arbeitsloſigkeit zu, da nicht nur die i N 
en würd in ſtondsarbeiten eingeſtellt wurden, ſondern Betriebs: | Die Derfammlungen finden in den Lokalen der D. S. N. P. ſtatt. In jeder Verſammlung wird ein Vertreter des 
amt worden 5 kungen in der Induſtrie erfolgt find. (E) Haupt vorſtandes über die Tagesordnung des Jugenoͤkongreſſes referieren und die Wahl der Delegierten vornehmen, 
von; ie 1 1 
nen 1 Wau eee Am Mitglieder des Jugenoͤbundes! Erſcheint vollzählig zu den Verſammlungen! 
e Kinn . Januar 1928 öhun 
uma € ſoll eine abermalige Erhöhung der 1 endbundes der D. S. A. P. 
1 . ie Nahnfahttartenpreife eintreten. Die Handlungs» Der Hauptvorſtand des Jug * 


tan) die von dieſer Erhöhung in erſter Linie be⸗ . — — n —————: 
beantworlet nie daden, haben nun beſchloſſen, beim Verkehrs⸗ doch ſtellte ſich die Angeklagte nicht. Da der Verdacht kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
von an ahin vorſtellig zu werden, daß vom 1. Januar beſteht, daß fie ebenfalls geflohen iſt, wurde ihre fted- | Erben, Wschodnia 54; J. Koprowiti, Nowomieiſka 15. 


ene en Ahgelldeskarten, gültig für alle Elſenbahndirenionen beſchl 

leit. nge 8 g » | brieflihe Verfolgung angeordnet. Außerdem beſchloß 
tulture . 1 105 En RR ur das 1 1 en zugunſten des Staatsſchatzes Die Gründung einer neuen Ortsgruppe, 
ge ten unſr a ung. eute in et e ermä ung zu be chlagna men, 1 1 j d 13. d 9. Mts., Di) u 5 
8 Warn Mitarbeiters Theodor Loevy mit Fräulein Stefa Die Tragödie eines Lodzers. Vor dem Kriege BEER den Sofas 925 P. P. ah 2 92 00 
abgelehn alles Bin ſttatt. Dem jungen Paare wünſchen mir beſtand in Lodz die bekannte Hülſenfabrik von Silberſtein gowa 31 ene Verſammlung der D. S. A. P. zwecks 
5 Br, 0 2 95 dem W e e ; und 5b fig et 1 5 Be a Sale 1 Gründung einer neuen Ortsgruppe ſtatt. Der Saal 
Großſten $ © wegen Prüfungen für Extraneer. Reiſender beſchäftigt war. Glaſer lernte auf einem Balle 3 85 
asche 10 lage wolken Schulkuratorium teilt mit, daß bereits Ger | die Tochter ſeines Chefs, Bronia Silberſtein, kennen. Ie le 700 Sich Nenngeld im arbſſges 
eichen, 2 keiten zu Su Krk für W h an Nach Wag Zeit übten 0 En 0 mit ihm der die Erſchienenen begrüßte. Gleichzeitig wies her 
äten, & f. erden, die im Januar d. J. ftatıfin | na arſchau zu fahren und dor e Trauung zu 
paß 15 N muß Geſuchen, die im Shulturatorium ‚abzugeben aan, Der Vorſah wurde ausgeführt und die Eltern a h haften Vance en an e 
sie And 5 bener 0 . Tauſſchein und ein eigenhändig geſchrie⸗] vor die vollzogene Tatsache geſtellt. Als der Krieg aus⸗ längerer Zeit von dem Vorſtande der D. S. A. P. die 
ad ee nelauf beigefügt werden. Feiner muß ein brach, bantrottierte die Firma und die beiden Inhaber Gründung einer Ortsgruppe in dieſem Stadtleil ges 
Hand I un ber den erfolgten Unterricht in der polnischen] wurden wegen Wechſelfalſchung unter Anklage geſtellt. fordert haben. Der Vorſtand iſt dieſem Wunſche nach⸗ 


nech h dien Nemdip achen beigebraht werden. Außerdem Sternfeld beging Selbſtmord, indem er ſich aus einem | ner dit ern bereit den beit kä 
Und de 1 100 Extraneer ein Leumundezeugnis und die Fenſter des 5. Stockes auf die Straße ſtürzte. Silber: algger Spalten Ihe oline Dian len 
Nan hae dem 69 er Finanzkaſſe über die entichtete Gebühr ſtein dagegen konnte mit Tochter und Schwiegerſohn hüflich zu fein. Zum Vorſitzenden der Versammlung 
nd l 00 org uch beifügen. Die Piüfungsgebühr beträgt | nach Deutschland fliehen. Dem Ehepaare Glaſer ging wurde Cäſar Paul gewählt, der ſeinerſeits zu Beiſitzern 
erworben 88 und für ein Ergänzungsezamen 15 Zloty. () | es in Berlin mehrere Jahre hindurch ſehr ſchlecht, bis Rudolf Löffler und Martin Wegner berief. Das Re 
5 20 beßilliser Bankrott. In der Newomtejſta | es Glaſer gelang, in einem Cafe eine Anſtellung als ferat hielt Abg. Kronig. In klar umriſſener Form 


Fim efindet ſich 0 
einen nem d das Schuhwarengeſchäſt des in | Kellner zu erhalten. In demſelben Haufe, in dem das 9 d t 
15 in ap ar Alte Bekannten Ledergroßhändlers Zoff. ft Fuchs. Paar wohnte, beſaß auch ein reicher Grieche eine große Den dienen den d S Nen Sb 2 
leit nein Pintıfig nachkan oft ſehr hohen Verpflichtungen immer Wohnung. Man wurde miteinander bekannt, ſo daß geiſterung wurde das Referat aufgenommen und der 


fee E deng achkam und ſeine Wechſel zur Zeit einlöſte, | ber Grieche oft feine Zeit in Geſellſchaft der beiden zu⸗ 
6 Ba 9 8 den hieſigen Lederhändlern Vertroven und brachte. Bald jedoch ſchöpfte Glaſer Verdacht und es Namen by Ot ins aelaht, iu sen en 1 5 
dichtung if Ales Jah er einen benächtlichen Kredit. Im Sommer kam zu einer Szene, die zur Folge hatte, daß die Frau genommenen Wahlen für den Vorſtand erbrachten 
Famile höhere 8 tes begann er bei ſeinen Lieferanten noch] zu dem Griechen überfiedelte. Auf eine Scheidung von folgendes Reſultat: Vorſitzender Cäſar Paul, Mitglieder 
f ame Wechſel ungen zu machen und ließ bald darauf | ihrem Manne wollte fie ſich aber nicht einlaſſen. Der des Vorſtandes: Rudolf Löffler, Martin Wegner, Bertold 
die Haußl, Dig Zanſel zu Proteſt gehen. Nachdem er für eiwa Grieche begab ſich zu einer Wahrſagerin, die ihm er⸗ Haufer, Edward Piaskowſti, Ruf, Taſch. 


lot Sch d „ 2 “ 
rung. Mit, Gi, Y Schulden gemacht hatte, erklärte er feinen | klärte, daß feine Geliebte ihren Mann nicht vergeſſen Nachd der Abg. Kronig der neu d 
. an ji wollen. Das er mit ihnen mit 30 Prozent regulie - könne und zu ihm zurückzukehren beabſichtige. Der heiß⸗ Die e 99155 ah en be fisch halte ni 
rt, da er ein 3, Da die Lieferanten der Anſicht waren, daß] blütige Grieche, der um jeden Preis im Beſitz der Frau die Verſammlung geſchloſſen. 


aten find, ein bz 

bib bees Bankrott vorliege, übergaben fie die bleiben wollte, faßte den Eniſchluß, feinen Rivalen aus 
dach e abel daß Fuche fehr aloe denen Es 0 fi | dem Leben 0 f Er ee sell cs 25 d Gericht 1 

enige unn | große Warenporräte und auch] nuna, wo er ihm, der vom Na enſt ausruhte, ein 

Lech Whale Summen an Bargeld beſitzt. Fuchs wurde Meſſer in den Rücken ſtieß. Der Dolchſtoß hatte den us dem er 1 ALL, e. 


Dept l | Blutſchande. Der 45 Jahre alte Arbeiter Wla⸗ 
krißt! ofortigen Tod zur Folge. (i) f 8 
A Sy) "Tgelinfpeftion in Lodz. Garz unerwartet ei Dem Wahſian verfallen. Die 21 jährige Viktoria] dyslaw Marczat wohnte in der Zeromſtiego 46 mit 
per N in dog eine J Inspektor der Hauptpolizei Galle, Kowalczyk erlitt, als fie allein in ihrer Wohnung in der 9 a 051 W 158 
el, Dig Eine ſchs nipektion der Roliget vo zunehmen. Alexandryjſtaſtraße 23 zurückgelaſſen worden war, plötz⸗ N f ä 15 € w 15 Fe u, die als 
font 0 x Im abe SH I 525 Einnahmequelle. Im Monat lich einen Tobſuchtsanfall, wobei ſie anfing, die Woh⸗ 10 e ſich nos Baer ee de 55 
| meh dern 0 1 31, 519 6 er Polizei beftraft: 11341 Ber nungseinrichtung zu zeritören. Als ihre Familien⸗ 5 5 längere Zelt ein Berhättni a 104 en a 
ien iu 90 uu 8 31 118 4 Perſonen zu 2 Zl., 1713 Berfo- angehörigen herbeieilten, verſuchte fie dieſe zu ermorden. 948 Mad 9 der Mut a 15 OR e 1 1 1a 8 
"prin b 4005 ausmacht nt Perſonen zu 5 31, was 29057 Eiſt durch die Herbeigerufenen Wärter eines Kranken⸗ 943 Baabe er 5 Tan n er ex bite, am 
kin ang . Paſonen ar ußerdem wurden von Polizeioffizieten] hauſes gelang es die Wahnſinnige zu bändigen und nd 1 rechen he en 11 7 7 1 85 e 
05 b On Oamteinnd ummen zu 3504 Zl. beſtroft, jo daß nach einer Heilanſtalt zu überführen. (R) un 5 1 a 15 vor m ed 2 Jab cht zu verants 
Re auf Ale et me aus den Straſmandaten im Monat Lebens müde. In der Wohnung ihrer Schwefter | worten. Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren Gefängnis 
1 


32561 3ʃ Verluſt der R it. (i 
ige Hand. übe 3, ausmacht. — Die Polizei verfügt | in der Andrzriaftraße 13 verſuchte ſich die 24 Jahre und Verluſt der Rechte verurteilt. (i) 
15 ahn 2 Anden d 1 gane Einnahme quelle. Die Beſtraſten alte Janina Chiebowſka das Leben zu nehmen. Sie xxx ñ½7!˙mñꝑññññññ]ĩ7ĩucͤcĩũcũcũ 


e 
8 tend B jedoch weniger angenehm. (b) trank zu dieſem Zweck eine größere Dofis Jod. In 
bel Bine | dan laanahme von 330 Sack Mehl. Wüh⸗ bedentüchem Zune wurde ſie nach dem Krankenhaus Deutſche Sozlallſtſſche Arbeitspartei Polenz 


onen, Nh Ner Kontroll ü 
lee wech de e wurde in verjchiedenen Bäckereien nach Nadogoszez gebracht. (R) 
ben, fe Mahn e das nicht eine 65 prozentige Aus⸗ Opfer der Arbeit. In ber Fabrik Gureckt, E 
la \ BU, 8 wies. Im ganzen gelangten 330 Sack Karolaſtraße 6, wurde der Arbeiter Marian Choronzak Semäß Beſchlun des 3. Parteitages der D. S. A. P. 
oe frag elhlagnagme. Geſtern fand im Regierungs⸗ von einem aus dem Webſtuhl fliegenden Schützen ge ae ee desen a 7 e , A 
„ M Net be len ne Sitzung der Kontrollkommiſſion ſtatt, troffen und am Kopfe ſchwer verletzt. — Bei der Firma | findet im Tagungsianle Zu D. en. P. 1 e Bl 
weib f U Aus lien wurde, die Beſchlagnahme zu beſtäti⸗ Pol ki Lloyd in der Kilinſkiſtraße ereignete ſich ein zweiter | Tauer Straße Nr. 109 ftatt und beginnt pünktlich um 
ge a0 hh "rag des Regierungskommifſars wurde | Unfall, bei dem der Arbeſter W. Dudkiewicz von einem 9 Uhr morgens, 
ve den ung 19 gegen die Bäcker, die gegen die Ver⸗ Stück Eiſen am Fuße verletzt wurde. — Durch einen Die Tagesordnung der Konferenz iſt folgende: 
10 Io ndelten, Strafen in Höhe von 2500 bis Schützenfehlgang wurde die Arbeiterin der Firma Ge⸗ 1. Eröffnung dee Konferenz durch den Bartels 
solid op Warlar verhängen. Es wurden beſtraft: Raca⸗ brüder Piotrowscy, Pomorſkaſtraße 141, Wladyslawa vor ſitzenden Abg. Kronig. 

r La, K w. Omenzeter Friedrich, Chojnacki Mies Adamſta, wohnhaft Mateſki 8, jo ſchwer getroffen, daß 5 Alete ae ene l 
ja 15 a. tſchbaum Chastiel, Pudlowſti Aron, Kalb ärziliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. . A 8 in den Gelökverwaltungen 11 der 
nen de b 8 100 Ber ‚Selen, Omenzeter Juljusz, Hojman | — Bei der Firma Isler und Eyzan wurden einem Auen . a 
Bondage dein Swe Ab min, Konarjti Szmul, Dmenzeter Aibeiter an der Drehbank mehrere Finger der rechten 77G 
mal Karl N de ram, Ulicki Icek, Weinberg Wolf, Hand abgeriffen. Der Arbeiter wurde nach einem Ortsgruppen. 
W. ele Ein ud Keler Eljasz. (bip) Ktankenhaus gebracht. (R) “ Ledallen bes b. S. N. F. Mejerent apa Zerbe. 
gan 17 Cl 4 Lan dom von 25 000 Zloty im Stich Ueberfall. In der Ofrzejaftrahe Nr. 34 wurde 5 e der D. S. A. P. Referent: Abg. Zerbe. 

5 delenczar un wurde gegen die Eheleute geſtern der von der Alexandrowfkaſtraße kommende 27 . . 
mene uh hatte 18 Verfahren eingeleitet, weil es ſich erw Sabre alte Arbeiter Alſted Schmiedtke von einem un ⸗ 3585 0 uns ae e ee . . F. 
tag c . und ihre er 158 bös willigen Bankrott ange⸗ bekannten Burſchen überfallen, der ihm mit einem | pflichtgemaß teilzunehmen. Die Erſatzmünner der 
Vll ug hatten. E aubiger um große Summen geſchä⸗ | ftumpfen Gegenſtand mehrere Kopfwunden beibrachte. Stadtverordneten ſowie die Mitglieder der Orts⸗ 
me von ii, Agentin Tgoncaaf gelang es vor feiner Verhaftung Paſſanten brachten den Ueberfallenen nach der nächſten arunpenvorkände und Bertranensmänner können der 
1 An Men, 1 en a fliehen, während feine Frau Feft: ſtädtiſchen Rettungsſtelle, wo ihm ein Notverband ans Konferenz als Gäfte ee Kein 
e Sn alien geh e as, As | Bee e m re Bann em 7 
ne egen eſetzt wurde. Geſtern Der heutige Nachtvient in den Apotheken: ver 1 195 1% 

Re im Bezuirsgericht verhandelt werden, M. Epstein, Pettikaner 225; M. Bartoszewſti, Petri⸗ boden: 3. Berananftl, 2663, Betritauer 10% 


“Bra Bello: in. un. 36 
Schachlektion. Wir geben allen Mitgliedern der Schach ⸗ rr mer Börſe. 
Ingend bund ſektion hiermit bekannt, daß am Sonntag, den 20. November, im ER Ihe { 

der D. . A. B. ape rn eee ai et Dollar 8.88 15 fer 
ndet. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Ber ov. 16 Nob, 
Hauptvorſtand. über die Altgeseine Lage der Schachſektlon und der Kaſſaſtand. 16. Nov. 16 Nov. 15. N 1 224 
Achtung, Sprechchorteilnehmer. Sonntag, den 20 2 Entlaſtung der alten Verwaltung. 3. Neuwahlen. 4. Präzi⸗ Belgten 124225 — — [ Prag 272 19 
1. M., findet im Lotale Peteikauer Straße 109 die große Maffen- | fierung der ausgearbeiteten Statuten für die Schachſektion, 5. Freie] Holland 309 665 359 90 | Zurich 117 46.561 
chorpkobe ſtatt. da es der letzte Sonntag iſt, der uns zu Gebote] Anträge. Alle Mitglieder und ſolche, die Inteteſſe an unjeter | London 43.45 43.44 | Italien 1875 125001 

ſteht, iſt die Anweſenhelt aller unbedingt erforderlich. Niemand ] Schachſektion haben, werden dringend aufgefordert, am Sonntag] Neuyork. 8,80 8.9 Wien 125.1 

darf fehlen. zu eiſcheinen. Baris 85 025 35.02 


Am Dienstag, den 15. November l. J8., verſtarb im Alter von 


23 Jahren 
Ferdinand Bulikowski 
Anerkennung feiner Vorgeſetzten erwarb. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Beamter der Keanbenkaſſe der Stadt Lodz. 


In dem Derftorbenen verliert die Inftitution einen gewiſſenhaften und 
eiſeigen Beamten, welcher im Laufe einer faft 6 jährigen Anſtellung ſich die 


Die Krankenkaſſe der glabt Lodz. 


Lodzer Muſikverein 
„Stella“ 


Sonnabend, den 19. Novem⸗ 
ber d. J, ab 8 Uhr abends, im 
eigenen Lokale an der Wul⸗ 
czanſtaſtraße Nr. 125 


Familienabend 


5 Mitglieder, deren Angehörige und eingeführte Gäſte. 
Ache ramm: Theateraufführung, Muſik⸗ und humo⸗ 
e 


| Heilanſtal 


Syphilis —, 
bände, Krankenbeſuche. — 


orträge ſowie Tanz. Die Berwaltung. 


filcchengeſangberein „Zoar“ 


Am Sonnabend, den 19. No vember d. J., begeht 
unſer Verein im Lokale des Chriſtl. Commis vereins, 
Koscluszko⸗Allee 21, die Hauptſeier feines 


20. Stiftungsfeſtes 


mit reichh illigem Programm. In dieſem find u. a. vorgeſehen: Chorgeſänge 
des feſtgebenden Vereins und geladener Vereine, Vorträge eines Ziiher⸗ 
quartetis, Kinderreigen, verſchledene andere Darbielungen ſowle die Auf, 
führung eines Laſtſoiels, eines Volksſtückes mit Geſang und eines Singſpiels. 
Zu dieſem Feſte werden alle Freunde und Gönner des Vereins höfl. 

eingeladen. Reichhalliges eigenes Büfett. Beginn um 8 Uhr abends. 
. Die Verwaltung. 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonntag, den 20. November, pünktlich ½5 Uhr nachm. (um 
auch den auswärtigen Beſuchern Richnung zu nager), im Lokale des 


Chriſtlichen Commis vereins, Aleje Kosciuszki 21, im Hofe, Par- 


terte, für jedermann zugänglich, 


letzte Wiederholung der 
Aufführung 


„Das Glücksmädel“ 


Volksſlück mit Geſang in 3 Alten von Max Relmann und Otto Schwartz. 
Muſik von Otto Schwartz. 963 
Eintrittskarten: Numerierte Stühle zu 8.—, 2.— und 1.50, re 

8. 1 Zloty ſind im Vorverkauf bei den Firmen G. A. Reſtel, Petrikauer 84, G. 
chu lz, Betritauer 97, Geilke & Tölg, Petrikauer 105, zu haben, ſowie im Sekretariat 
des Chriſtlichen Commis vereins, Al. Kosciuszki 21, täglich von 12—2 und 6—8 Uhr. 


Nach der Vorſtellung gemütliches Beiſammenſe in. 


ee 
2 N N 5 7 


Oskar Kahlert, Lödz 


Wölczanska- Strasse 109, Tel. 30-08 


2 —— 
M 6 15 (er A N 4 ED | 
Medaille 7 4 ie h EN Ausſtellung 


Rom 1926 


Slasſchleiſerei, Spiegel⸗ und Metallrahmenfabrik 
und Vernicklungsanſtalt. 


Engros⸗ und Detailverkauf von 
Hands, Stell: und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 
Streng reelle Bedienung. 1845 
DE) —— — — — — 


von Aerzten⸗Spezialiſten 
u. zahn ärztliches Kabinett 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
Pläne 910 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 0 185 


Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
N perma, Sputum uſw.), Operationen, Ver- 
Konfultation 3 Zloty. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektrische 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſieren, Roentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonn» und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


vollſtändige 


MielskRi 


* * * 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RymoKX (rög Rokleiäsklej) 

Od wtorku dnia 15 do poniedzialku dnia 21 listopada 
1927 r. wi. 
Puayatek neanssw din dorosl, codz. o g. 18, 20 I 22. 


Hotel Imperial 
Dramat w 8 aktach wig. powiesci Ludwika Biro. 
roli glöwnej: Pola Negri. 
Nad program: Fragmenty z obrazu p. t. 


t.: 
„Z ZARU PIEKIEE NA SNIEZNY SZCZYT". 
Poszairk sennzsw dia miodzlesv codz, o g. 14 i 10. 


„L Zuru pieklek na snlezny szezyt“ 


Niebezpieczna wyprawa do puszez i dzungli afıy- 
kanskich oraz na niebotyczny szczyt wygaslego wul- 
kanu KILIMANDZARO, 

Nad program: FERDEK i MERDEK w obrazie p, t.: 
„O]. TA OCHRONA LOKATOROW", 


Myoezekainiach kina codz.do g.22audycie radjofoniczue 

Aauy walejse dla miodztesy; 1—23, II—20, 1-10 gr. 

{ „ dorsetveht 1-70, 11-60, 111— 20 ger. 

Die ſchönſten und 
billigſten 


Weihnachts, 
Geſchenke 


bei wöchentlicher Abzahlung 
von 5 Zl. an 


wie: Sofas, Schlafbänke, 
Tapczaus, Stühle und 
Matratzen 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Kinderwagen, 
Dietall-Bettitellen, Dia» 
tragen zu Holzbettſtellen 
„Patent“ am günftigften 

und billigiten bei 
„DOBROPOL“ 
Petrikauerſtr, 78. im Hofe 


weilte h. Weiß eee 
Sl in an. Sülimon 
Bitte ſich zu überzeugen. Szkolna 12 
F empfängt 
Zähne | Anmeldungen. 
Spende. 


künſtliche, Gold» und Pla⸗ 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
Be Silber und 

oldplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 


An Stelle eines Kranzes 
auf das Geab des veritor- 
benen Heern Robert Bie⸗ 
dermann ſpendete das 


geſtattet. 00 81 „Barwanil“ 
2 ür das evange- 
Jahnärztliches Kabinett lice Mailenhaue, Diee 
zeun e Babe quittier 

Ton dowſka mit beſtem Dank 


51 Gluwna 51. Paltor G. Schedler 


Ab 12. November 


Eee 


unſeres Geſchäftes 
Petrikauer Straße 


160 


Wir nehmen mit dem Neuen Jahre unſer Graubenber 
Kaufhaus in direkte eigene n 
daß wir uns nad) 18jähriger erfolgreicher Tätig keit von 
treuen Stammtundſchaft vorübergehend verabſchleden. 


Der Schluß ⸗Verkauf 


wird in ganz kurzer Zeit vollſtändig durchgeführt. 2 
letzten Neuheiten — die letzten Arbeiten in Damen ii 
Herren Konfektion kommen neben älteren Beſtänden 

zu 50 Prozent billiger zum Verkauf. 


Wüſche, Koldern, Bezüge, Iiſchwäſche, Otrumpftonren, Tritoro im a 
Große Poften Reste in Wolle, Baumwolle und welszeug. 


Beachten Sie unſere Auslagen, 
Überzeugen Sie ſich ſelbſt! 


„H. Schmechel & Söhne“ A.⸗G. 


hrung. Dies iſt der Grund 


Petrikauer Straße 160. 


Polen auf 
Barlganı 1 m 10 kW 12 Zeitzeichen 
fahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedlenſt, icht, 0 5 
plattentongert; 15 Wirtſchafts und Wetter benen ge 
dienſt: 16 R. Rygler: „Die Organıfation ngen 16 
arbeiter in Frankreich“; 16.25 Bekanntmachung och 
Frauenecke; 17.05 Preſſedienſt. 17.20 9 


Bücherſchau: 17.45 Literaturſtunde: 19 Lands 
bericht; 19.15. Verſchiedenes 19.35 Engliſch 11175 
20.30 Abendkonzert; 22 Zeitzeichen, L 
und Wetterdienſt, Polizeinachrichten, 
Sportbericht, 22.30 Tanzmuſik. 
Wolfen 280,4 m 1, KW. 74 
14 Bötrſenkurſe 17 Engliſcher Unterricht: I 11 
denes: 19.10 Vortrag, 19 35 Wirtſchaftobeg 
Vortrag: 20.20 Wettervorausſage: & 12 


Muſik, 22 Zeitzeichen, Bekanntmachungen; uf 
muſik piel attend | 


ulll. | 
Krakau 422 m 1,5 KW 12 Glodenipieh Asen, 39 
16.40 Plauderei für Damen, 17.20 Bees gen 2250 
Vortrag: 20 Glodenfpiel, Bekanntmachung 5 
Konzert. n N 
Ausland nie 1 

Berlin 4183, w IkW 16 15 Albert 2 hl. Tal 
San Rn 21 Konzert; 22.30 Tanzſtunde, a 
mu 


; 20 80 0 
Breslau 322,6 m lo KW 16.30 Gone al 
tiſche Se 55 J. Haydn; 20.25 Wilhelm 1 
itere Stunde. 30 
85 Rüaigewuſterhaulen 1250 m 18 uw 340 Bu 
pflege über Magen: und Darmitörungen 7 chung, n 18 
anweiſungen und Speiſefolgen“; 16 „Erz Bend 
künſtleriſche Kräfte“) 17 Uebertragung 57 00 Volk 
„Das Deutſchtum in Rumänien“; 19 20 „Da Eluw 
19.45 „Der hohe Gaumen und ſeine ſchär lch agen 
an 11 8 menſchlichen Organismus“ 21 Uebe 1 
in. lol 
en gangenberg 468,8 m 60 KW 13.10 Mit@ 91 
18 Veſperkonzert; 20.15 Bunter Abend. nett 
Stuttgart 379,7 1 22 89 Ko um. 
: „Hexenja : 
5 e 5 9 Lw 20 „Die gen nd 
München 535,7 m 12K W 20 Wa 111 1 die? 
Frankfurt 428, m 10kW 20.15 „Ka vu 


geipzig 365/8ß m 9kW 20.15 Der 105 0 161 
benhken 517 m 28 KW 11 Vormittogsn , Dr“ 
Nachmittagskonzert: 19.30 „Ariadne auf Na ; 
von Hoffmannsthal und R. Strauß. uw 19 K 

Moskau, Komintern 1450 m 12 


zeri 


Nüchterner 


Portier 


in mittleren Jahren, mög ⸗ 
lichſt kinderlos, kann ſich 
melden bei Schicht & Kah⸗ 
lert, Nawrot Nr. 30. 89 


9 
Zimmer 05 
Küche tr 
im Holzhauſe 1 1 15 
der Stadt, ſofo 650 15 


mieten. Zu erf 
linſtiego 129, 


en 
ah 


e oppofit 
ſwofffen, i 
f. daß ı 


